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bo, Als er 1917 ſeinen letzten Jubiläumsgeburtstag feierte, geſchah liche Größe in ihm anzuerkennen, und daß es gewiß ihm von ſei Die „Voſſiſſhe Zeitung“ bemerkt zu dem Befehl des Tannenberg
aße 3 es im kaiſerlichen Hauptquartier in Kreuznach, und die Flügel nem Standpunkt aus ernſt iſt, zu verſöhnen und zu vereinigen (im bundes „Unter deſſen Mitgliedern wird man wohl auch die Leute

adjutanten Seiner Majeſtät ſchenkten ihm einen rieſigen Globus Zeichen des „alten deutſchen Geiſtes“) ſo haben wir doch gerade in zu ſuchen haben, die ſich den Witz leiſten, in den Lokalen aufliegen
träge mit der Widmung: „dem Weltmarſchall“. Heute begeht er ſeinen dieſen Tagen wieder empfünden, wie ſchwer der Schatten des Mar den illuſtrierten Blättern, die dieſe Woche Bilder vom Reichspräſi
entgegen achtzigſten Geburtstag auf dem Präſidentenſtuhl der Republik. Der ſchalls, auch wenn er den Schwurfinger über der Verfaſſung er denten bringen, den Kopf des Reichspräſidenten mit einem gedrürkten

ler Globus iſt geblieben, aber von „der Welt“, die er damals be hoben hält, auf der Republik laſtet. Zettel zu überkleben, auf dem eine Karikatur Hindenburgs in Zivither herrſchte, exiſtiert nur noch der ſchwarzweißrote Fahnenwald, der zu ſehen iſt, mit der Ueberſchrift: „Der e n W u
tr. 30, I. ihn an dieſem Tag umrauſcht. Die Gratulanten werden es zwar 5 3 und mit folgendem Vers darunter „Es geht mein u m niemalsTel. 1257. r zugeben noch je begreifen, aber erſt die Verkettung ſeines Die HindenburgAmneſtie. zu ſchanden, Hab' ich auch nicht gewußt, wo die Arm ee
ate Schickſals mit Kaiſerreich und Republik, die für ihn wie für die Auch die Münchener Räterepublikaner darunter korpsſtanden“.

Republik gleichermaßen ein Stück Tragik in ſich ſchließt, hat ihm Berlin. Otrov (Eig. Funt Die ayerriſche An et ndere Stellung in der Geſchichte gegeben. Was wäre Derlin, I. Oktober. (Eig. Funkm.). Die bayeri Ffen. W ſonſt t Genergt r Lameweeg an manch neſtie umfaßt etwa 200 Perſonen. Die amtliche Mitteilung beſagt Ein feiner Plan.
e anderer Leiſtung das Kriegsglück nicht hold, dem das Genie zum Nur daß die Regierung Strafen bayeriſcher Gerichte erlaſſen oder Wie Herr von Keudell die Reichsfarben wegzaubern will.
itvreiſe gonz Großen Feldherrn verſagt war. Der Beſiegte im Weltkrieg gemildert habe. Nach der „Voſſiſchen h ſoll die a Wie das „Berl. Tagebl.“ heute morgen mitteilt, gehen die Pläne

da die Weltgeſchichte ihre Urteile zumeiſt ſehr ungeſchminkt fällt. Räterepublikaner umfaſſen mit Ausnahme des eher des Reichsinnenminiſters dahin, die Handelsflaggeſſchwar z
Erſt ſeine Wiederkehr als Präſident der Republik hat ihn aus der e n e der Attentat e e a n n m e weißrot mit der ſchwarzrotgoldenen Göſch in der oberen inneren

27 ſtatt Front der vielen Militärs herausgehoben und ſeiner Erſcheinung übt hat. Der Strafaufſchub für den Grafen n iſt in nene Ecke als Nationalflagge erklären zu laſſen. Man ſteht
erſt das eigentliche Gepräge gegeben. „Früher habe ich mir immer g. Segnadigung umgewandelt worden. Jm Württemberg d in Reichsinnenminiſterium auf dem Standpuntt, daß das keine

an t 67 Gefangene enfſaſſen und 229 Verurteilte „mit einem Gnaden- dente ürde n Die Auslegut gewünſcht, zur Zeit des 30jährigen Krieges gelebt zu haben“, ſagte e Verfaſſungsänderung bedeuten würde. ie Auslegunger 1915. Er ahnte micht, daß die Zukunft in ihrem Schoße für ihn erweis bedacht“ worden. geht dahin Im Artikel 3 der deutſchen Reichsverfaſſung ſei nur in
ferner ein Schickfal bereithielt, das in ſeiner Art manchen Figuren jener Bezug auf die Handelsflagge von einer Flagge überhaupt die Rede.gen und Epoche an Abenteuerlichkeit nichts nachgibt. Der Tannenberg-Ulk. Im übrigen heißt es daß die Reichsfarben ſchwarzrot

gen im Man ſtaunt immer wieder, wie dieſer Weg vom kaiſerlichen gold ſeien. Dieſe könnten als Reichsfarben beſtehen bleiben undW der Märſchall zum Präſidenten der Republik in der Geſchichte ihre Pa Eine nekte Geſellſchaft. im Reichswappen ſowie in den Kokarden der Reichswehr zum Aus
blweg in rollele in Mar Mahon hat. Auch Mac Mahon war der zweite Die Oberleitung des völkiſchen und mit Ludendorff eng verbun druck kommen.
n Pröſident der franzöſiſchen Republik. Auch er hatte ſein Tannen denen „Tannenbergbundes“ hat einen „Tagesbefehl“ herausgegeben, Das iſt die Rechtsauffaſſung des Herrn von Keudell und ſeiner
Verkehr berg den. Sieg von Magenta. Aber ſo ruhmreich der „Herzog in dem den Mitgliedern wegen der ſkandalöſen Vorgänge bei der Berater Sie erklären, daß unter dieſen Umſtänden die Weimarer
hausweg, von Magenta“ auch dort und bei Solferino focht, es kam die Kata Tannenbergdenkmalsfeier“ verboten wird ſich am 2. Oktober an Verfaſſung und der Artikel 3 dieſer Verfaſſung kein Hinderungs
ienger ſkrorhe von Sedan die ihn in die Gefangenſchaft füh rie. Als er den Feiern zu Ehren Hindenburgs zu beteiligen. Dieſe „ſtandalsſen grund ſeien, die Handelsflagge ſchwarzweißrot mit den Reichsfarben
ßgänger 1872 Thiers auf den Präſidentenſtuhl folgte berufen von der Mo Vorgänge“ ſieht der Tannenbergbund darin, daß während der Ein in der inneren Ecke als Nationalflagge zu verkünden

narchiſtiſchen Mehrheit der Februarwahlen, iſt auch dort die Poli Weihung des Tannenbergdentmals auf der Tribhne neben Hinden und geſezlich feſt zulegen. Sie wollen alſo den Begriff
en i poll von Fahnen Verfaſfungsfragen, 66 Drikolore de i burg und anderen hohen Offizieren der alten und neuen Armee der Handelsſtagge in einem Sinne erweitern, der verfaſſungs-

J er der Bourbonen, bis der Abfall der Hkleaniſten und die auch der dem Zentrum angehörende Reichskanzler Dr. Marx und andernd iſt. Sie glauben aber mit ihrer Auslegung nicht nur bei
n Wahlen von 1876 und 77 den Umſchwung nach links bringen. Als der demokratiſche Oberpräſident Siehr ſtanden. Der Tannenberg- der deutſchen Volkspartei, die dieſer Auslegung angeblich
platzes n republikaniſche Mehrheit Heeresreform und Säuberung des hund lehnte aus dieſem Grunde den Vorbeimarſch an Hindenburg begeiſtert zuzuſtimmen bereit iſt, ſondern auch beim Zentrum
iſe aus n vön den Royaliſten und Bonapartiſten verlangt, de gb und leiſtete ſich das Vergnügen, ausſchließlich vor Ludendorff zu Gegenliebe zu finden
gehe n ſie ntert drei Jahre ſpäter der ehemalige kaiſerliche Marſchall. defilieren. Dieſer „ſkandalöſe Vorgang“ beweiſt ebenfalls, daß das Es wird abzuwarten ſein, inwieweit das der Fall iſt. Es bedarf

t die Dauer kann man eben doch nicht die zu unterzeichnenden Reichsbanner gut daran tat, ſich an der Einweihung des Tannen- keines Wortes um feſtzuſtellen, daß die Rechtsauffaſſung, die zu ſo
und Fuhr ekumente, Geſetze und Erlaſſe dadurch n ſelbſt n hen bergdenkmals nicht zu beteiligen. abſurden Folgerungen führt, natürlich vollkommen unhaltbar iſt.

dir e Zu e ſuchen, daß man ihren Text ſorgfältig mit dem Löſchblat t e e Sſür das verdeckt, wie Mac. Mahon es in den letzten Amtsjahren tat ceeeeeeeeegoeeneeees dt 8 J Gine Es gehört zu jener Strähne der Abenteuerlichkeit, die ſich durch J vrt a ttellungs Hindenburgs Leben zieht, daß er dieſem Mac Mahon im tragiſchen C na 0 n C e er 0
r der Wendepunkt ſeines Lebens man möchte ſagen Auge in Auge ge mentewigen genüberſtand. Am 2. September 1870 bildete das Gardekorps, bei Die deutſchnationalen Miniſter waren ſeit jeher eifrigſt bemüht, die doch eigentlich zu den Aufgaben des Innenminiſ eriums gar
Flugplat dem Hindenburg. damals Bataillonsadjutant war, den nordöſt. die Regierungsgeſchäfte nach dem Vorbild des Vettern nicht gehören und ihre Erklärung nur darin finden, daß der eine
laufende lichen Teil des Ringes, in dem die Armee Mac Mahons erdrückt ſyſtem s zu führen, wie es unter dem Kaiſerreich herrſchte. Der deutſchnationale Miniſter dem anderen in die Hände ſpielen

wurde. „IJch begab mich“, ſchreibt Hindenburg in ſeinen Lebens (deutſchnationale Reichsinnenminiſter ſcheint ſich in Erman will
den net erinrerungen, „zu den am Höhenrande in langer Linie aufgefahre Helung ſonſtiger Hualitäten für ſein Amt, auf dieſes Syſtem ganz Jetzt will man in aller Skille einen neuen Schlag führen.
relen nen Gardebatterien, welche ihre Geſchoſſe über den Grund hinweg beſonders zu werſtehen. Jn welchem Maße er in den neun Mo Miniſterialrat Keiſenberg, der Referent für Flaggenfragen
Uhr an in die auf den jenſeitigen Höhen ſtehenden Franzoſen ſchleuderten. naten ſeiner Regierungskätigkeit für eigene Familienan- und Wahlrechtsfragen, der vermutlich ſelbſt noch nichts von dem

Wie Die Kataſtrophe der franzöſiſchen Armee entwickelte ſich alſo ge- gehörige und gute Freunde geſorgt hat, ſchildert das ihm zugedachten Schickſal weiß, ſoll aus ſeinem Amt entfernt wer
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rade zu vor meinen Augen Welcher 23jährige amerikaniſche,
frangöſiſche oder engliſche Leutnant wird 1918 über den Höhenrand
gablieht haben, als dem General Hindenburg faſt auf denſelben
Gefilden das gleiche heroiſche Schickſal erwuchs?

„Jch habe die feſte Zuverſicht, daß auch diesmal (wie vor 100
Jahren) der Zuſammenhang mit unſerer großen, reichen Vergan
Senheit gewahrt, und wo er vernichtet wurde, wieder hergeſtellt
wird Der alte deutſche Geiſt wird ſich wieder durchſetzen, wenn
auch erſt nach den. ſchwerſten Läuterungen in dem Glutkofen von
Leiden und Leidenſchaften Gewiß empfindet Hindenburg auch
ſeine Miſſion als Präſident der Republik ganz im Sinn dieſer von
ihm 1919 ausgeſprochenen Worte. Dieſes Leben, an deſſen Wiege
die. Wodesſchreie der erſten deutſchen Freiheitskämpfer von 1848
ſchrillten und das in bibliſchem Alter nun in der deutſchen Repu
blik eingemündet iſt, iſt dennoch in verblendetem Gegenſatz zu die
ſer Entwicklungslinie des demokratiſchen Volksgedankens verlaufen.
Es iſt verankert in einem ans myſtiſche grenzenden Glauben an
den monarchiſtiſchen Gedanken, perſonifiziert im Hohenzollern ſchen
Koiſerhauſe. Bis zu welchem Grad dieſe innere Verbundenheit
reicht, zeigt am treffendſten wohl das Wort, mit dem Hindenburg
ſeinem fünffährigen Sohn den erſten Kaiſer Wilhelm gezeigt hat:
Vergiß dieſen Augenblick in deinem ganzen Leben micht, dann
wirſt du auch immer recht tun.“

Zum zweiten iſt es ein Soldatenleben. Dieſer Mann, der nun
ſeit faſt ſiebzig Jahren die Uniform nicht abgetan hat, der nach
eigenem, nie beſtrittenem Wort ſeit der Kadettenzeit nie ein Buch
geleſen har, das nicht vom Militärweſen handelte“; für den es
noch im Kriege eine Sache von Bedeutung iſt, daß die Nachwelt
im Bilde erfährt, daß die Schlacht bei Tannenberg von ihm in
Litewka und ſchwarzer Hoſe geführt wurde, (er ſchreibt
zahlloſe Briefe dieſerhalb an den Maler des Bildes), dieſer Mann
war trotzdem nie ein Vertreter des ſchlechten preußiſchen Geiſtes,

wie beiſpielsweiſe Ludendorff. Für den iſt typiſch, daß er
Tag und Nacht ſein Monokel nicht abgelegt hat, während Hinden

burgs Weſen jene menſchlich warmen, väterlichen Züge zeigt. Hier
liegt die Wurzel zu Hindenburgs Popularität, die politiſch von den
Drahtziehern bei jeder Gelegenheit ſo geſchickt ausgemünzt wird.
m dieſer menſchlichen Sympathie ruht das Geheimnis ſeiner Per
ſönlichkeit. Aber ſo ſehr man auch bereit ſein mag, dieſe menſch

e

„Berliner Tageblatt“ in ſeiner Freitag-Abendausgabe wie
folgt:

„Jnzwiſchen hat ſich Herr v. Keudell aus Beamten, die er
teils vorfand, teils ins Miniſterium berief, einen Stab von

fünf deutſchnationalen perſönlichen Adjukanken
gebildet, denen der Miniſter Spezialaufgaben überträgt.
gehört zunächſt ſein

Zu ihnen

eigener Bruder,
der von dem deutſchnationalen Jnnenminiſter Schiele ſo raſch be
förderte Regierungsrat Oberregierungsrat Miniſterialrat
v. Keudell, deſſen auffallend ſchnelles Avancement gerade bei
deutſchnationalen Beamten lebhaften Verdruß hervorge-
rufen hat. Er, der lediglich

aus peorteipolitiſchen und familienpolitiſchen Gründen
ins Amt beruſen wurde war nach Schieles Abgang zunächſt be
ſchäftigungslos und wurde dann in der Hauptſache mit der

Beſtellung von Schlafwagen für Dienſtreiſen
und mit ähnlichen Angelegenheiten beſchäftigt, bis man für ihn die
Leitung zweier nachgeordneten Stellen ausfindig machte, in denen
es wenig zu tun und nichts zu verderben gab. Aus dieſem Dorn
röschenſchlaf hat ihn ſein Bruder jetzt wieder hervorgeholt.

Der zweite Adjutant des Miniſters iſt der von ihm einberufene
Herr

Walraff, der Sohn jenes deutſchnationalen Reichstags
abgeordneken,

der ſich. durch ſein bekanntes völliges Verſagen auf dem Poſten
des Reichstagspräſidenten beſonders ausgezeichnet hat. Es wäre
aber falſch, wenn man annehmen wollte, daß dieſer Stab ausſchließ
lich nach den Geſichtspunkten der Familienbeziehungen ausgewählt
iſt. Der von Herrn v. Keudell ebenfalls als perſönlicher Adjutant
einberufene

Regierungsrat Möller,
der früher dem Finanzamt Charlottenburg angehörte, iſt mit dem
Miniſter weder verwandt noch verſchwägert, er gehört nur der
Deutſchnationalen Volkspartei an.

Her Oberregierungsrat Schmidt Leonhardt,
den Herr v. Keudell vorfand, wird jetzt in ganz eigenartiger Weiſe
mit Kabinettsvorlagen befaßt: er mußte zum Beiſpiel zu den Zoll
fragen des Herrn Schiele große zuſtimmende Voten ausarbeiten,

den. Das Reichsinnenminiſterium hat das Glück, in Miniſterialrat
Keiſenberg einen beſonderen Fachkenner aller in ſein Gebiet fallen
den Fragen zu beſitzen, der als hervorragende Autorität auf dieſen
Gebieten ſich auf ihnen auch vielfach wiſſenſchaftlich betätigt hat.
Freilich ſteht auch er in dem Verdacht

unbedingker republikaniſcher Verfaſſungskreue.
Und von dieſem Mann iſt der heftigſte Widerſtand zu befürchten,
wenn auf dem Gebiet der Flaggenfrage irgendetwas gegen die
Verfaſſung unternommen werden ſoll. Keiſenberg iſt zwar ein
eminent tüchtiger Beamter. Aber auf ſeinem jetzigen Poſten iſt
er der deutſchnationalen Parteileitung iſt er dem
deutſchnationalen Miniſter v. Keudell ſehr unbequem“.

Auch Dr. Zechlin,
der ſozialdemokratiſche Chef der Reichspreſſeſtelle, ſoll der Keudell
ſchen Futterkrippenpolitik zum Opfer fallen. Gegenwärtig wird
die Frage erörtert, welche Perſönlichkeit an ſeine Stelle berufen
werden ſoll. Sicher iſt im Augenblick nur, daß der Poſten des
Reichspreſſechefs mit einer der Deutſchen Volkspartei naheſtehen
den Perſönlichkeit beſetzt werden wird.

Dem Zentrum iſt dieſe deutſchnationale Vetternwirt-
ſchäft nicht unbekannt. Es hat ſich dagegen bisher ebenſowenig
gewehrt wie gegen den unverſchämten Abbau des überall
hochgeſchätzten Miniſterialdirektors Brecht. Wie wird es ſich
jetzt zu dem deutſchnationalen Plan, von Keiſenberg in die Wüſte
zu ſchicken, ſtellen? Dieſer Plan iſt zwar inzwiſchen halboffi
z i ös dementiert worden. Trotzdem hat er bei dem deutſchnatio
nalen Innenminiſter genau ſo beſtanden wie die Abſicht, dem
deutſchnationalen Freiherrn von Gayl die Leitung des in
Ausſicht genommenen Reichskommiſſariats für Oſtpreußen anzu

vertrauen. Das halboffigiöſe Dementi hat deshalb bis auf wei
teres nur plato niſchen Wert. Vorübergehend hat man viel
leicht den Plan, Keiſenberg los zu werden, aufgegeben, um ihn
nach einigen Wochen trotzdem durchzuführen. Infolgedeſſen iſt im
Lager der Republikaner alle Vorſicht am Platze. Der Wille der
deutſchnationalen Parteileitung geht nun einmal
dahin, die Vetternwirtſchaft, wie ſie früher erfolgreich betrieben
wurde, in der Republik ebenfalls zu ihrem Leid zum Syſtem zu
erheben. Nur wer damit rechnet und ſich entſprechend einſtellt, iſt
im gegebenen Fälle zu erfolgreicher Abwehr gerüſtet.



Der Titel-Unfug.
Erſatz für anſtändige Bezahlung

Der verdächtige Geſetzentwurf über die Regelung
der Amtsbezeichnungen der Reichsbeamten iſt jetzt dem
Reichsrat vorgelegt worden. Der Entwurf ſieht vor, daß
die Amtsbezeichnungen künftig vom Reichspräſidenten geregelt
werden. Man will alſo die Neuregelung der Amtsbezeichnungen
dem Parlament nehmen und auf dem Verordnungswege
vornehmen. Die faule Ausrede für dieſes völlig überflüſſige Be
ginnen lautet: es liegen zu viel einanderwiderſtrebende Wünſche
und Forderungen der Beamtenſchaft zur Regelung der Amtsbe-
zeichnungen vor.

Merkwürdigl Es gab doch ſchon bisher Amtsbezeichnungen
und auch Beamtenwünſche über die Regelung der Amtsbezeich
nungen. Warum muß jetzt, wo im Zuſammenhang mit der Beſol
dungsreform eine gewiſſe Vereinheitlichung der Beamtenbezeich
nungen notwendig geworden iſt, auf einmal die Regelung in die
Hand des Reichspräſtdenten gelegt werden? Dafür iſt bei dem
beſten Willen kein halbwegs vernünftiger Grund zu entdecken
wenn nicht etwas anderes hinter dem vom deutſchnationa-
len Reichsinnenminiſter angezettelten Manöver ſteckt. Liegt erſt
einmal die Regelung der Amtsbezeichnungen in der Hand des
Reichspräſidenten, dann iſt, ſo rechnet Herr v. Keudell, bis zum
Wiederaufleben des Titelunfugs nur ein kleiner Schritt.
Man vereinheitlicht, man ſteigert die Amtsbezeichnungen in ein
zelnen Fällen ſo lange, bis der Titel wieder da iſt.

Gegen dieſen faulen Zauber muß Front gemacht werden.
Sollen irgendwo geſteigerte Amtsbezeichnungen eingeführt werden,
dann nicht für einzelne Beamte, ſondern nur für ganze Grup
pen, und das auf ge ſetzliche m Wege und nicht durch Verord
nung.

Der Kommuniſtenprozeß.
Beginn am Dienskag.

Leipzig, 30. September. (Eig. Drahtb.). Der Niedner Senat
des Reichsgerichts will trotz aller Einſprüche der kommuniſtiſchen
Reichstagsab geordneten am Dienstag mit dem Prozeß gegen
die KPD.- Zentrale beginnen. Er glaubt, daß die angeklag-
ten Reichstagsabgeordneten ſich freiwillig ſtellen werden, ſo daß
die Verhandlung keine Unterbrechung erleidet. Es ſind angeklagt
wegen Vergehens nach 88 7, 8 und 9 des Republikſchutzgeſetzes,
Vorbereitung zum Hochverrat, Teilnahme an einer ſtaatsfeindlichen
Verbindung, Unterſtützung zum Sprengſtoffverbrechen uſw. die
Reichstagsabgeordneten Heckert, Koenen, Remmele,
Stöcker, Hoernle, Hans Pfeiffer ſowie der Preußiſche
Landtagsabgeordnete Hugo Eberlein, der Redakteur Rudolf
Lindau, Mitglied der Hamburger Bürgerſchaft und der Redak-
teur Georg Schumann aus Berlin. Als Verteidiger werden
erſcheinen die Rechtsanwälte Dr. Barbaſch, Dr. Roſenfeld
Dr. Hegewiſch, Juſtizrat Fränkel, Dr. Sander, Dr.
Herzfeld, Dr. Georg Cohn, Obuch, Dr. Hauptmann-
Düſſeldorf, Dr. Alsberg, Dr. Preſchke, Gollnick, Un
ger und Nitſchke Leipzig. Die Anklage vertritt Reichsanwalt
Naumann

Sollte der Prozeß durchgeführt werden, ſo dürfte wochenlang
weiter nichts als Broſchüren verleſen werden, da ganze Stsße von
Akten und Schriften vorliegen.

Die KriſenUnterſtützung.
Der Reichsarbeitsminiſter

hat die Kriſenunterſtützung auch für die Zeit vom 1. Oktober 1927
bis 31. März 1928 für die Gärtnerei, die Metallverarbeitung und
Maſchineninduſtrie, die Lederinduſtrie, das Holz und Stickſtoff
gewerbe, das Bekleidungsgewerbe und ſämtliche Angeſtelltenberufe
zugelaſſen.

Fememordprozeß vor dem Reichsgericht.
Es bleibt bei den milden Strafen des Gießener

Schwurgerichis.

Leipzig, 30. September. (Eig. Drahtb.). Der 1. Strafſenat
des Reichsgerichts beſchäftigte ſich am Freitag mit dem
Fememörder Salomon und zwei Genoſſen, die vom Schwur
gericht in Gießen am 31. März 1927 wegen verſuchten Totſchlags
an dem Oberleutnant zur See Wagner verurteilt worden waren.
Salomon erhielt eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Zucht
haus. 5 Jahre Zuchthaus waren gegen ihn ſchon wegen Beteili
gung am Rathenaumord verhängt worden. Der Kaufmann Ernſt
Schwing erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, der Schriftleiter
Heinz, der als Drahtzieher in Frage kam, wurde freigeſprochen.
Alle drei Angeſchuldigten hatten mit dem Rathenaumörder
Kern am 4, März 1922 verſucht, den Oberleutnant Wagner,
der von mehreren Verbrechen der Angeklagten wußte, zu erledi
gen. Wagner wurde von Frankfurt mit einem Auto nach Nau
heim gebracht, von Kern geſchlagen und in einen Teich geworfen.
Auch die Angeklagten Salomon und Schwing beteiligten ſich an
den Mißhandlungen. Als Wagner bereits im Waſſer lag, feuerte
Schwing noch einen Schuß auf ihn ab. Die ganze Sache war erſt
ſpäter zur Anzeige gebracht worden.

Gegen die milden Strafen der Angeklagten Salomon und
Schwing und wegen des Freiſpruchs Heinz hatte der Staatsan
walt Reviſion eingelegt. Er begründete die Berufung damit, daß
Heinz als Mitwiſſer und Drahtzieher in Frage komme. Das Reichs
gericht müſſe das Urteil aufheben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung zurückverweiſen,. Nach längerer Beratung kam das
Gericht zu folgendem Urteil: Die Reviſion des Staatsanwalts wird
verworfen und das Urteil der Vorinſtanz beſtätigt.

Politik auf dem Waſſer.
Was hat Primo de Rivera mit Chamberlain beſprochen?

Paris, 30. September. (Eig. Drahtber.) Einſtweilen fehlen in
Paris jegliche Einzelheiten über die Beſprechung die zwiſchen Cham
berlain und Primo de Rivera in Barcelona ſtattgefunden haben ſoll.
Man iſt nicht einmal ſicher, ob ſie überhaupt ſtattgefunden hat. Eine
offiziöſe ſpaniſche Note erklärt alle Nachrichten, daß bei der Begeg

nung von der Tangerfrage die Rede geweſen ſei, als unrichtig
und fügt hinzu, Primo de Rivera beabſichtige lediglich, dem eng
liſchen Außenminiſter bei deſſen Landung in einem ſpaniſchen Hafen
einen Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten. Dagegen ſind in der franzö
ſiſchen Preſſe zahlreiche, zum Teil beunruhigende Gerüchte verbreitet.
Gewiſſe Blätter wollen wiſſen, daß in Barcelona der Plan für eine
ſogenannte Mittelmeer-Allian z ausgearbeitet worden ſei,
die Griechenland, Jtalien, Spanien und England umfaſſen und gegen
Frankreich gerichtet ſein ſoll. Jn den politiſchen Kreiſen wird vor
läufig dieſen Nachrichten keine größere Bedeutung beigelegt. Der
„Jntranſigeant“ betont allerdings, daß Frankreich unter allen Um
ſtänden den „Manövern“ der letzten Wochen im Mittelmeer miß-
trauiſch gegenüberſtehen müſſe.

Bulgariſche Banditen.
Sofig, 20. Sept. (Eig. Drahtm.) Es vergeht faſt kein Tag

mehr, ohne daß größere und kleinere Raubüberfälle aus
allen Teilen des Landes gemeldet werden. Mit größter Dreiſtig
keit werden ganze Dörfer, Autoomnibuſſe mit 20—30 Perſonen
und einzelne Bauerngehöfte überfallen und ausgeplündert. So
wurde ein Dorf im Bezirke Lowetſch am hellen Tage von zwei
Räubern heimgeſucht, der Schulze und die Poliziſten überwältigt
und die Gemeindekaſſe geraubt. Die Gendarmerie, die von den
innerpolitiſchen Kämpfen ganz in Anſpruch genommen iſt, ſteht
dem Unweſen faſt tatenlos und ohnmächtig gegenüber,
wodurch eine ſtarke Beunruhigung in die Bevölkerung getragen
worden iſt. Der Ruf um energiſche Maßnahmen gegen das Ban-
ditentum verſtärkt ſich immer mehr.

In durchſichtiger Weiſe verſucht die Regierung, der Bauern
und ehemaligen kommuniſtiſchen Partei die Schuld an dem zuneh
menden Räuberunweſen zuzuſchieben, indem ſie die meiſten Räu
ber für politiſche Flüchtlinge und Geächtete erklärt. Die Organe
der Bauerparteiler haben dieſe durch nichts gerechtfertigte Behaup
tung wiederholt ſchärfſtens zurückgewieſen. Die „Semedelski
Sname“ ſtellte vor wenigen Tagen ſogar feſt, daß einer der ge
fürchtetſten Räuber, der in die Hände der Behörden gefallen war,

ein Gendarm war.

Die Agonie der Kommuniſten
Auch in England kein Geſchäft zu machen.

London, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Nach eigenen Angaben
der kommuniſtiſchen Partei beträgt die Geſamtzahl ihrer einge
ſchriebenen Mitglieder jetzt noch 7377, da im vergangenen Jahre
der Mitgliederſtand mit rund 11000 angegeben war, bedeutet das
einen Rückgang um ein volles Drittel.

Der Miniſterpräſident von Litauen.

Prof. Woldemaras,
Litauens Miniſterpräſident trifft demnächſt in Berlin ein. um die
in Genf abgebrochenen Verhandlungen mit Streſemann fortzu
ſetzen.

Wieder ſchwere Kämpfe in Mexiko.
Ein aufſtändiger Prieſter hingerichtet.

Zwiſchen Bundestruppen und 38 Aufſtändiſchen, die ſich unter
dem Befehl des katholiſchen Prieſters Senado bei Losmez-
quites im Staate Jalisco verſchanzt hatten, kam es zu einem vier
ſtündigen Kampf, bei dem 14 Aufſtändiſche getötet und zwei ge
fangen genommen wurden, darunter auch Pater Senado, der vor
ein Kriegsgericht geſtellt und kurzerhand hingerichtet wurde. Bei
einem zweiten Gefecht im Staate Jalisco, das drei Stunden dau-
erte, ließen die Aufſtändiſchen 18 Tote und mehrere Verwündete
auf dem Kampfplatz zurück.

Steigender Jndex.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsindexziffer für

die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf“) beträgt nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des
Monats September 147,1 gegen 146,6 im Vormonat. Sie iſt dem
nach um 0,3 v. H. geſtiegen. An dieſer Steigerung ſind die
Bedarfsgruppen „Ernährung“, „Heizung und Beleuchtung“ ſowie
„Bekleidung“ beteiligt. Die Jndexziffern für die einzelnen Grup
pen betragen: 1913-14 gleich 100, für Ernährung 150,6, für Woh-
nung 115,1, für Heizung und Beleuchtung 144,5, für Bekleidung
159,6, für den ſonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 184,1.

Miniſterpräſident Braun an Herm. Sudermann.
Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat an Hermann

Sudermann folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet:
Zu Jhrem ſiebenzigſten Geburtstage ſpreche ich Jhnen meine

herzlichen landsmannſchaftlichen Glückwünſche aus. Möchten Jh-
nen noch viele Jahre geſunden Lebens und reichen dichteriſchen
Schaffens beſchieden ſein.

Frauen als Schulleiterinnen.
Kultusminiſter Dr. Becker hat die Schulverwaltungsbehörden

aufgefordert, die Berufung von Frauen in Schulleiterin
nenſtellen möglichſt zu för dern und im Schulaufſichtsdienſt ge
eignete Schulleiterinnen und Lehrerinnen mehr als bisher
zu berückſichtigen.

Die Durchführung des Reichsſchulgeſetzenkwurfes der Bürger
blockregierung würde im ganzen Reich nach den Berechnungen einer
Berliner Korreſpondenz einen Geſamtmehraufwand für
das Volksſchulweſen in Höhe von annähernd 500 Millionen
Mark erfordern.

Wechſel im preußiſchen Juſtizminiſterium. Der Staatsſekretär
im Preußiſchen Juſtizminiſterium, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr.
h. c. Fritzze, tritt am 1. Oktober 1927 mit Erreichung der geſetz
lichen Altersgrenze in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt
der Vizepräſident des Juriſtiſchen Landesprüfungsamtes Höl-
ſcher ernannt worden. Dieſer ſteht im Alter von 52 Jahren.

Die Deutſche Reichsbahn gibt ihre Einnahmen im Halbjahr
1927 mit 2348,633 Millionen Mark (im 2. Vierteljahr 1266 Milli
onen, Mark) und ihre Ausgaben mit 2214,717 Millionen Mark
(1197,476 Millionen Mark) an. Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1926

ſind die Einnahmen im 2. Vierteljahr 1927 um 17,4 Prozent geſtie

gen. Die arbeitstägliche Einnahme erhöhte ſich im gleichen Zeit
raum um 2,532 Millionen Mark auf 17,108 Millionen Mark. Ge
gegnüber dem 2. Vierteljahr liegt eine Steigerung um 11,4 Pro
zent vor.

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Arbeitsloſenverſicherung
werden in der nächſten Nummer des Reichsarbeitsblattes, das zu
Beginn der kommenden Woche erſcheint, veröffentlicht. Es handelt
ſich dabei um eine ganze Reihe von Verordnungen und
Beſtimmungen des Reichsarbeitsminiſteriums, ſowie des Vorſtan
des und Verwaltungsrates der Reichanſtalt. Die Veröffentlichung
erfolgt etwas ſpät, doch ſind deshalb nach Auffaſſung der maß
gebenden Stellen keine Störungen zu erwarten, weil die Organe
der Arbeitsloſenverſicherung über das Weſentlichſte der Ausfüh
rungsbeſtimmungen bereits unterrichtet ſind.

Eine große FrauenFriedenskonferenz des Weltbundes für
Frauenſtimmrecht und gleiche Staatsbürgerſchaft wird vom 17. bis
19. November dieſes Jahres in Amſterdam tagen. Die Kon-
ferenz tritt auf Beſchluß des Jnternationalen Pariſer Kongreſſes
dieſer Organiſation im Jahre 1926 zuſammen. An dieſer Konfe
renz nehmen mehr als tauſend Frauen aus 40 verſchiedenen Län
dern teil. Die für November geplante Konferenz ſoll hauptſächlich
die beiden Studienprobleme Wirtſchaft und Politik behandeln, wo
bei die Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz und die Möglichkei
ten internationaler Produktionskontrolle beſprochen werden ſollen.
Auch die Abrüſtungsfrage wird diskutiert werden. Von führenden
Politikern werden Dr. Beneſch-Prag, De Brouckere, Poli-
tis, Arthur Salter und Profeſſor Baker ſprechen. Die mei
ſten Teilnehmerinnen ſind bisher aus Deutſchland, Frankreich und
England angemeldet.

Ein „Heldenſtück“. Jn Bautzen wurde in der vergangenen
Nacht die im Mai 1926 eingeweihte Friedrich Ebert- Eiche am
Ebert Denkmal ſo ſchwer beſchädigt, daß der Baum beſeitigt wer
den muß. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei nach den Tätern
ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Der Poltzeibericht verdächtigt
kommuniſtiſche Flugblattverteiler, die ſich in der Nacht in der Ge
gend des Denkmals umhertrieben.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich iſt andauernd im Rück
gang. Sie betrug am 24. September noch 12 550, davon 8989
Männer und 3561 Frauen.

Im Heſſiſchen Landtag wurde am Freitag Kehraus gehalten.
Die Beratungen ſtanden ſchon ſtark unter dem Eindruck des be
ginnenden Wahlkampfes. Die bekannten Ladenhüter der bürger
lichen Parteien, wie z. B. Aufhebung der Wohnungszwangswirt
ſchaft, Stundung der Realſteuern uſw., wurden noch raſch vor
Toresſchluß aufgetiſcht. Jn ſeinem Schlußwort führte Landtags
präſident Adelung u. a. aus, daß Heſſen immer noch unter dem
Druck fremder Beſetzung leide. Unter fremden Bajonekten und
Kanonen könne der Frieden nicht gedeihen. Der heſſiſche Landtag
fordere deshalb die baldige Befreiung deutſchen Landes von frem-
der Beſatzung. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und
den Volksſtaat Heſſen ſchloß der Landtagspräſident ſeine
Rede.

Gewerkſchaftliches.
Vor dem Kampf.

Die Mobilmachung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Nachdem die Mehrheit der Belegſchaften im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau ſich für die Kündigung des laufenden Lohn-
vertrages ausgeſprochen hatte, hat nunmehr die Leitung des Berg
arbeiterverbandes finanzielle Vorbereitungen für den Fall eines
Streikes getroffen Von den deponijerten, Kaſſenbeſtänden Se
Deutſchen Bergarbeiterverbandes ſind zweieinhalb Millionen Mark
gekündigt und gleichzeitig iſt die Verdoppelung der Beiträge be
ſchloſſen worden.

Verbandstag des Baugewerksbundes.
Dresden, 30. September. (Eig. Drahtber.) Auf dem Bundes

tag des Deutſchen Baugewerksbundes wurde an Freitag vormittag
zunächſt die Verlegung der Bundesleitung nach Ber
hin beraten. Die Gründe für die Verlegung, die der zweite Vor
ſitzende Bernhard vortrug, ſind: Berlin liegt gedgraphiſch zen
traler, ferner iſt Berlin der Sitz des ADGB. und Sitz der geſamten
Reichsbehörden. Für die Verlegung nach Berlin ſetzten ſich beſon
ders Drügemülle r-Berlin und Silberſchmidt vom Bun
desvorſtand ſowie HüttmannFrankfurt ein; dagegen waren
Bundeskaſſierer Ko ber ſowie Weſtpha lHambürg und Jken-
Hamburg und zwar aus finanziellen Gründen. Der Antrag auf Ver
legung wird mit Majorität angenommen. Seine ſofortige Ver
wirklichung iſt freilich noch nicht möglich.

Profeſſor Sinsheim er-Frankfürt ſpricht hierauf über „Ge
werkſchaften und Arbeitsrecht“. In tief durchdachter
Weiſe behandelt er ſein Thema, dem er den Satz Jberings „Jmn
Kampf ſollſt du dein Recht gewinnen“ voranſtellt. Er ſchildert den
dreifach zu führenden Kampf: den Kampf um ein Arbeitsrecht über
haupt, den Kampf um Jnhalt, Anwendung und Auslegung des Ar
beitsrecht und den Kampf um ſeinen Jnhalt in der Zukunft Die
Aufgabe der Arbeiterſchaft iſt erſt dann gelöſt, wenn es eine von
anderen Menſchen geſchiedene Arbeiterklaſſe nicht mehr gibt. Der
Arbeiter darf nicht mehr als bloßer Lohnempfänger angeſehen wer
den, ſondern als Ausübender einer öffentlichen ſozialen Funktion.

Ohne Ausſprache wird hierauf eine den Ausführungen des Vor
ſitzenden entſprechende Entſchließung über die Forderungen
der Bauarbeiter zum Arbeitsrecht und zur Sozialpolitik angenom
men. Sach sBerlin, Sekretär des ADGB, hält einen Vortrag über
den Bauarbeiterſchutz. Er fordert reichgeſetzliche Regelung des Bau
arbeiterſchutzes. Eine entſprechende Entſchließung bekräftigt zugleich
nochmals ausdrücklich die vom 1. Bundestag für den Bauarbeiter
ſchutz aufgeſtellten Forderungen Eine weitere Entſchließung fordert
geſetzliche Schutzmaßregeln gegen die ſchweren Geſundheitsſtörungen
der mit Preßluftwerkzeugen hantierenden Arbeiter.

Von den 27 Delegierten des Bundes zum Gewerkſchaftskongreß
1928 wurden 7 dem Bundesvorſtand zuerkannt; die anderen wählte
der Bundestag nach Vorſchlägen der Delegierten der einzelnen
Bezirke.

Für die Geſchädigten der Waſſerkataſtrophe im Sächſiſchen Erz
gebirge bewilligte der Bundestag 25 000 Mark.

Achtung! Spitzel am Werk!
Wiederholt wurde in verſchiedenen Blättern auf Agenten auf

merkſam gemacht, die im Reiche umherreiſen, um Auskünfte über
Abmachungen einzuholen, die in Betriebsräteſizungen bzw. Be
triebszellenſtzungen und dergleichen getroffen werden. Auch jetzt
ſind dieſe Agenten anſcheinend wieder fleißig an der Arbeit. So
wird aus dem Rheinland gemeldet, daß dieſer Tage beim Arbeiter
ratsvorſitzenden einer größeren Textilfirma ein Herr namens We
ber vorſprach, der ſich, vielleicht um als amtliche Perſon zu er
ſcheinen, mit einem in Meſſing gehaltenen und mit einem Adler
verſehenen Ausweis vorſtellte und an den Arbeiterratsvorſitzenden
u. a. die Frage richtete, ob im Betriebe die Kommuniſten ſoge
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ellenſitzungen abhalten, bzw. welcher Art die gefaßten Be
n e a nach welcher Richtung hin ſie ſich ege v
freulicherweiſe wurde keine Auskunft erteilt. Weber hinter
eine Adreſſe mit der Bitte um gelegentliche Mitteilungen. Um

einen Anreiz zu ſchaffen, wurden 5 bzw. 10 Reichsmark n
für die einzelnen n (je nach Wert) in Ausſicht geſtellt.
Die hi iſſene Adreſſe lautet:er BerlinCharlottenburg, Grolmannſtr. 32233.

Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt Herr Gerhardt Direktor einer

gewiſſen S n Geſ. m. n H.
Wenn es auch noch nicht ganz gelungenſer e zugrunde liegen, aufzudecken, ſo iſt doch durchſich

tig, daß die Geſellſchaft eine von den Arbeitgebern begünſtigte
Spitzelgentrale iſt. Es iſt deshalb ratſam, derartigen Agenten,
wann und wo ſie auch vorſprechen ſollten, keinerlei Aus
kunft, ſondern eine gehörige Abfuhr zu erteilen.

er

Bei einer Urabſtimmung der Berliner
Brauereiarbeiter haben 4746 für Streik, 1035 gegen den Streik
geſtimmt und 73 Stimmen waren ungültig. Die notwendige
Zweidrittelmehrheit der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
wurde damit weit überſchritten. Darauf beſchloſſen die Funktio
näke am Freitag abend einſtimmig, für Sonnabend morgen den
Streik. Die Notſtandsarbeiten werden ausgeführt.

Kleine Chronik.
Wirbelſturm über St. Louis.

iſt, die Motive, die die

Brauerſtreik in Berlin.
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Am Donnerstag abend wurde die amerikaniſche Stadt St. Louis

(Eigenen Funkcdiense)

Der Wunderunfug von Konnersreuth.
München, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Die freien Gewerkſchaf

ten der Oberpfalz haben an die Kreisregierung eine Eingabe ge
richtet, Thereſe Neumann, die Stigmatiſterte von Konnersreuth, in
der pſychiatriſchen Klinik in Erlangen und München unterſuchen
zu laſſen, das Ergebnis der Unterſuchung bekanntzugeben und die
Kranke auf Koſten des Kreiſes in eine Klinik zu überführen.
Kranke gehören ins Krankenhaus.

Frankreich und der Valikan.
Paris, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Blätter beſtätigen, daß

der päpſtliche Nuntius in Paris nicht mehr auf ſeinen Poſten zu
rückkehren wird. Gleichzeitig meldet das Journal, daß auch der
franzöſiſche Botſchafter in Rom, Besnard, bei der franzöſiſchen Re
gierung um ſeine Abberufung nachgekommen ſei.

Luxemburger Verkräge.

Paris, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Das „Petit Journal“ meldet
aus Luxemburg, in Genf ſei ein Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen
Frankreich, Belgien und Luxemburg ausgearbeitet worden. Frank
reich und Belgien werden mit dem Großherzogtum zwei verſchie
dene Verträge abſchließen, weil Belgien bereits einen Schiedsge
richtsvertrag mit Holland abgeſchloſſen hat und Luxemburg Wert
darauf legt, dem Vertrag eine ähnliche Faſſung zu geben. Dieſe

Kanſas und Oklahoma von einem furchtbaren Wirbelſturm heim
geſucht. Obwohl der vom Süden kommende Tornado, dem ein
ſchwerer Wolkenbruch folgte, nur etwa fünf Minuten tobte,
hinterließ er eine gewaltige Trümmerſtätte. Seine Ge
ſchwindigkeit wird allerdings auf 150 Stundenkilometer geſchätzt.
Unter der Wucht des Sturmes verwandelte ſich ein großer Teil der
Stadt in ein Trümmerfeld. Zahlreiche Gebäude ſtürzten ein, viele
Dächer wurden abgedeckt, die Maſten der Fernſprechleitungen
ebenſo wie Automobile umgeworfen und tauſende von Bäumen
entwurzelt. Tauſende von Häuſern gelten als nahezu völlig zer
ſtört. Beſonders gelitten hat der Vorort Cheltenham. Jm Ge
ſchäftsviertel ſind ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert worden.
Zahlreiche Menſchen haben ihr Leben eingebüßt.

Die Zahl der Token

in St. Louis ſelbſt ſchwankt zwiſchen 60 und 100, die der Ver
letzten geht hoch in die hunderte. Unter den Verletzten befinden
ſich viele Schulkinder. An einer Stelle der Stadt brach gleichzeitig
ein Feuer aus, das ſich, vom Sturm begünſtigt, mit ungeheurer
Geſchwindigkeit verbreitet, ſo daß bald ein ganzer Häuſerblock in
Flammen ſtand. Mehrere Menſchen ſind dabei verbrannt. Das
Dach eines großen Krankenhauſes wurde fortgeriſſen, die Kranken

und die benachbarten Gebiete der Staaten Miſſouri, Arkanſas,

S Offsyerein Wofnigeoce.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsern Parteimitgliedern Kenntnis zu geben

von dem Ableben unseres Genossen

Hermann Baumgart
Zimmerer

lieber, treu

Sein offenes Bekenntnis für unsere
Sache sichert ihm ein ehrendes Andenken,
Die Parteimitglieder treffen sich Montag

nachmittag 3 Uhr im Monopol zur
Teilnahme an der Beerdigung.

Der Vorstand.

41 Uhr

Anns Wer
Gestern nachmittag 38 Uhr ent-

schlief sanft nach langem, schwerem Leiden

mein lieber, herzensguter Mann, unser

der Zimmermann

Hermann Baumgart
im Alter von 61 Jahren.

Ww.

Die Beerdigung findet Montag hachm.

Hasseröder Friedhofes aus statt.

aus den Betten geſchleudert und teilweiſe unter den Trümmern der

e

drei Verträge ſollen den Vertrag von London erſetzen, der das
internationale Statt des Großherzogtums Luxemburg feſtlegte.
Später werde man ſich bemühen, mit Deutſchland einen ähn
lichen Vertrag zu erzielen. Die Verträge ſollen in nächſter Zeit
veröffentlicht werden.

Der Papſt gegen den Näakionalismus.
Paris, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Der „Petit Pariſien“ mel

det, daß der Papſt im Laufe des Oktober eine Encyklika gegen die
Entgleiſungen des Nationalismus veröffentlichen wird. Sie will
bereits ſeit einiger Zeit vorbereitet, die Veröffentlichung aber aus
Opportunitätsgründen verſchoben worden ſein.

Der franzöſiſch- amerikaniſche Jollſtreit.

Paris, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Jm Anſchluß an den Mi
niſterrat fand am Freitag abend eine Ausſprache zwiſchen dem
amerikaniſchen Geſchäftsträger und dem Handelsminiſter über die
Beſchlüſſe der Regierung zum amerikaniſch franzöſiſchen Zollſtreit
ſtatt. Der Handelsminiſter beſtätigte dabei, daß Frankreich die
amerikaniſchen Forderungen ablehnt.

Venizelos im Sterben.
Paris, 1. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Geſundheitszuſtand

des früheren griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos hat ſich ſo
verſchlimmert, daß in Athen mit ſeinem Ableben gerechnet wird.

einſtürzenden Decken und Wände begraben. Auch der eine Flügel
einer Schule wurde vom Stürm weggeriſſen, wobei mehrere Kin
der getötet andere ſchwer verletzt wurden. Der Verkehr war meh
rere Stunden völlig unterbunden. Zunächſt konnten rund 50
Tote geborgen werden; aber noch ſpät in der Nacht waren
Hilferufe von Verſchütteten zu hören. Der Schaden in der Stadt
St. Louis wird auf 75 Millionen Dollar geſchätzt. Polizei,
Feuerwehr und Truppen haben mit den Aufräumungsarbeiten be
gonnen, die aber mindeſtens eine Woche in Anſpruch nehinen
werden.

Auch die Verwüſtungen in den benachbarten Gebieten, vor allem
im MiſſiſſippiTal, ſind ſehr groß. Der Ort Rudy in Arkanſas, be
kannt als Obſtzüchterſtadt, iſt zum größten Teil zerſtört worden.
Von 40 Wohnhäuſern ſtehen noch 12, die anderen ſind eingeſtürzt.
Aus vielen Städten und Orten werden Tote und Verletzte gemeldet.

gönnecke abgeſtürzt, aber unverletzt. Der deutſche Flieger Kön
necke iſt am Freitag morgen, als er mit ſeinem Flugzeug „Ger
mania in Begleitung des Grafen Solms und des Bordfünkers
Hermann in Bagdad ſeine Jndienfahrt fortſetzen wollte, kurz
nach dem Aufſtieg abgeſtürzt. Das Flugzeug wurde dabei ſchwer
beſchädigt, die Jnſaſſen blieben aber unverletzt.

Gewerlſchaſtshaus
5 r

Se

sorgender Vater und Grobvater,

In tiefem Schmerz

Friederike Baumgart
und Kinder.

von der Leichenhalle des

zu ſagen.

Kirchenzette
2. Oktober 1927.

Kirch

Kirche zu U. L. Frauen Kollekte für Not

liche Nachrichten.
l zum Erntedankfeſt, Sonntag, den

Anläßlich des
25 jährigen Beſtehens

meiner Firma, ſind mir von allen Seiken ſo viele
Geſchenke, Blumen und Glüchwünſche zugegangen,
daß es mir unmöglich iſt, jedem einzeln zu danken.
Jch muß mich deshalb darauf beſchränken, auf
dieſem Wege allen, die an dieſem Tage an mich
gedacht haben, meinen

herzlichſten Danb

Wernigerode, im September 1927.

Otto ZDander, Burgſtraße 7

NMuonopol.

Morgen Sonuntag, von
abends 7 Uhr ab

öffentlicher Tanz

Die Verwaltung.

Neuheiten
Hüten

Mützen
blaue Tuchmützen

Krawatten
Herrenſocken

empfiehlt billigſt

Hermann Coo
Marktſtraſte sS

V.

Zahlstelſe Werniger

Zentral- Verband der Zimmer

ode

Nachruf.

der Kamerad

werden wir ihm ein gates An
wahren. Zur Beerdigung
Kameraden restlos am Mont
31 Uhr im Monopol an,

Am Freitag rigchmittag. 33 Uhr ver-
schied unser gutes langiähriges Mitglied

Hermann Baumgart
Da er uns ein treues Mitglied war,

Der Vorstand

denken be-

treten die
ag nachm,

ſtände der ev Kirche. 9, Uhr vorm. Erntedankfeſt-gottesdienſt. Pfarrer Frhr. v Rechenberg Lerht

Der Glaube an Gott, Ev. Joh 14, 1) im Anſchluß
Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr Monats
verſammlung der kirchl. Körperſchaften. Dienstag
abend 8 Uhr Frauenhilfe Liebfrauenſ. Mittwoch
abend 8 Uhr Verein f. d weibl. Jugend Freitag
abend 6 Uhr im geh Gemeindeſgal, Büchtingſtr 20
Bibelſtunde derſ. (Thema: Die Wirkungen Gottes
RPöm 8. 23ff, im Anſchluß Vorbereitung auf den
Kindergottesdienſt

St. Sylveſtri. Sonntag vorm. L Uhr Ernte

nähverein, abends 8 Uhr Frauenhilfe. Mittwo
abend S Uhr Verein für die weibl. Jugend

St. Georgii. Sonntag vorm. 9i Uhr Erntedankfeſtgottesdienſt Oberpfarrer i. R Reichmann.
Wartburgverein. Donnerstag Vereinsabend

Zebensbild über des Dichters Schaſfen, Muſik und
Vorträge des Kirchenchors wie Rezitationen werden

e Zur Anfertigung

d

Neuproteſtanttſche Kirchengemeinde. Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt, Feier des Erttedant nen
ſeſtes, Predigt, Liturgie und Kirchenchor. Montag, H de rnrer e S e im der Perucm a n d-
e proteſtantiſchen Kirchengemeinde Hermann 3Löns- Abend. Herr Archivar Henneberg gibt ein arbeit!!

c Sohlen
sind cie stärksten

7ABbEIS
von moderner
Herren und

Damen Garderobe

empfiehlt ſich

Hermann Wilke.
Kochſtraße 13.

Zur Deckung des Bedarfs

Nau
C

chwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck.
Burgſtraße

Eingang Steingrube.

dantfeſtgottesdienſt, P 7nene erron-Sohlen 3,50 Herren-Absätze 25
e wetbl. ugen Hi t VWegen aus Moatag tn gegen d Damen-Sohlen 2.76 Damen -Absatze O. 75

Gummi-Abs, Gontſnental keinen Aufsohlag

III

IIIIXDDDDDDDB

Hand
arbeit!!
V

Herde

mr te umrahmen. Jedermänn willkommen J

intritt J mi e en mit angebautena W u Besohlen kann gewartet werden.Sechoner r i ſo J 2zufrieden, so sagen Sie es allen, sind Gruden
vgrüner elſimsofen iſt ſofort T sie nicht 2ufrieden, di ir utguf Abbruch billig zu verkaufen im Mühlental 14. T ch mee en e Fonten nen d Ofenrohre

Angebote an den Gemeindevorſtand Nöſchenrode,

Bringe unſere
Haitsſchluchte Wurſt und Fleiſchwaren

in empfehlende Erinnerung
Lecluig Dickhut und Karl Moock.

iſſchen Afer von

c einmal
Alle Atten Schuhe werden wie

L assen Sie sich durch billigere Preise nicht irre-
kühren, billigere Preise bedeuten

Zabels Leckerhandlung
und Besohlanstalt

Surgstrate 30Surgstraße 80

mm sonst
Kohlenkäſten en

empfiehlt preiswert

L. H. Schwanecke
Wernigerode, Weſternſtraße 8.

ſie aufgöfärbt.

schlechtes Leder

c c



Täglich erfreuen Viele unſere
anerkannt beſten Qualitäten

in Gardinen und Teppichen

BReichenbacel
jst fuhr end, bnig ung ginn

e

Teppiche (bekannte Fabrikate)
Wolltaveſtru, neue orientaliſche Muſter

Größe 501100 901180 165/235 200/300
4.20 14.75 32.50 49. 50

Echt Velour, neue geſchmackvolle Muſter
601120 90/180 1701240 2001300
8.75 28.50 49. 50 74.50

Wollaxminſter, orientaliſche Muſter mit Franſen
60/120 90/ 180 170/240 200/300
9.50 18.50 42.50 68.50

Woll Smyrna, Perſer Muſter mit Franſen
60/120 90/180 200/300 225/325
9.50 19. 50 68. 50 98.50

Divandecken
Fantaſtegewebe mit Franſen, 140/280 5. 75

Gobelingewebe mit FranſeSlatimuſter 14020 roten 10DivanDecken, Perſer und Blattmuſter, ſo/300
DivanuDecrken, grbelp tn in Sekenbepliich m v 29.00Farben, 150f300
Wand-Bilder, 75/450, in verſchiedenen er e 2.

dto. in Gobelin 5. 4B
HalbStores, Etamine, mit Einſatz und e 9Spitzenverzierung 70. 75
e elegante Muſter Ausmuſter. m 2. 65

Handfſile t e 9.75 bisKünſtler Garnitur, 3 teilig, engliſch Tüll e n bis 2.35

MadrasGaruitur, 3 teilig, indanthrenfarbig 9.75 bis 2. 95Landhaus oder F oſg Hrdinengn moderneMuſter, mit Zaſtem-Volant Meter 195 1.35 O. 90

Einzelne Fenſter

Reſtpartien in Stores 4.95 bis 0. 95Künſtler-Garnitur, Madras, 750 bis 2.50
Einzelne Madras- Schleier 0. 75Großer Poſten Vorbangſtoffe, einfartig und z 9. 3 8
indanthrenfarbigen Streifen 145 0.85Tiſch Decken

Fantaſie- und Kochelleinen, aparte Muſter 2.95 bis 1.65
Gobelin-Tiſchdecke, Perſer- und Blattmuſter 14.75 bis 8.75
Kunſtſeidene Tiſchdecken, neue Muſter 16.75 bis 7. 75
Zier und Künſtlerdecken 135 bis 0.65
SofaSchoner, in gewebten Fantaſieſtoffen 2.95 bis 1.65
Mod dto. Sp. ſt ff t itb2 i 65225 bie 2. 65oderne gnn offe, doppeiltbreit,gute Qualitäten. 2.95 bis 9.95
Moderne Madras agffe. 130 em breit
hell und dunkelgrundi 395 bisGardinen-Mulle zur nfertigung
von Schlafsimmer- Garnituren 1.75 bis

e e Vorbang und Dekorationsſtoffeca. h em breit, moderne nungen indanthren 3 75

farbig Meter 6.75 bis1 Koſt Dekorationsripfe, 130 em breit, 1 35
Meter oorientaliſche Muſter eFantaſie und Gobeuin Mösbeiſtoſfe 3.

arbecht Meter 785 bisMokett und Möbelplüſche, 130 em breit,e e e

aparte Muſter e 12.50 bis
BallatumFußbodenbelag, Teppich Abſchnitte

814 1014 12/4
5. 75 8.75 10.75Fellvorlagen s0/100 800 bis O. 50

Kinder- Konfektion
BabyMäntelchen,viele Stoffarten 9.75 bis 4.60
Wüdwen Mäntel bue warmen Wirte rſafenn 6. 90

50 bis
Kinder-Kleidchen, für das Alter von 14 berg r 20

hübſchen, modernen Ausführungen

Kinder-PulloverZum Ausſuche r 1.45 und 0.95
1 Poſten Strickijacken

zum Ausfuchen 8 2 95

5.75

FrauenJumperBluſen, mit langem Arm, u Figt
tiſchen Winterſtoffen

Jugendliche, karierte Bluſen, Jumperform
mit hübſcher Garnierung

Atonate Minte

vreinwollenen

modernen

Vackfiſch- Mäntel 5

aus reinwollenen Stoffen

in den feinſten Formen undmit Pels versiert. 155 0 bis 19.50

e so vie 18. 50
Velour de laine- Mäntel 2800 vis 19. 00

alen 98 wie 18. 90
S e 145.90 bis 38. 50

in reizenden, ugendliwen 9. 50
Formen 88.00 bis

Die
neuen
Die ſeinen

Die UebergangsMäntel

GeidenplüſchMäntel

u vis 18. 50

Neuheiten für

KleiderIugendlihe Kleider t langem a. r h 9.75
Elegante Lamen Kleider nen 2200

FrauenKleider jugendliche Ausführung, e e 22:50
wollenem Charmelain und Rips

und lang.
33.50

Veloutine und Crepe de öhine-Kledder

Beſonders hübſche Jan ötil Meter n 9.76
mit langem Arm, für Tanz u. Geſellſchaft 68.00 bis

r Herbſt und Winter
in unſerer bekannt großen Auswahl und in unſeren guten Qualitäten

KinderSchotten, doppelt breit,
viele neue Muſter

Kleider-Schotten, zirka 100 em breit,

1.50 bis 0.78

geſchmackvolle Stellungen 275 bis
Papillon-Schotten, reine Wolle,

uch Compoſ e 3.90 bisEpingle-Schotten, zirka 100 em rei
gpnrte Muſter Meter 3.90 bise Flanelle, reine Wolle,hübſche Streifen, hell und dunkel Meter 3.25 bis

Bluſen-Stoffe mit Kunſtſeidenſtreifen

und Kar o 1.45 bis V.PulloverStoffe
Rieſenauswahl Meter 0.95 085 bisHalbwollene Hauskleiderſtoffe
teils mit Kunſtſeideneffekt 1.85 bis

Gemuſterte Neuheiten in Mintentoſſen 7 50
zirka 130 em breite 11 50 bis 4.

MantelJaequardſtoff
zirka 140 on breitMantelRips, zirka 140 em breit 75mit angerauhter Rückſeite e 8.25 bise e nMantel- Velour
ſchwere Qualität

Meter 11.50 bis 9.79

Mantel-Flauſch
zirka 130 cm breit

Creve Royale und Charmelaine, zirka e et er
Koſtüm und Kleiderqualitäten 5 bis

490 bis 3. 90

6.90

KöperSamt, ausgezeichnet durch Farbe, Glanz u. Haltbarkeit

Köper-Samt, 70 em breit,
florfeſt, ſchwarz und farbig.

Meter 7.25 bis 490

Waſchſamt 1 90alle Farben Meter 2.25 bis I.
Fellimitationenfür Beſätze Meter 9.85
SeidenKaſchm

e Meter 3.99

wen

Kunſtſeide, ich fließend

Crepe Georgettefür ne elegante Geſellſchaftskleid

Velout 8 50die Lklſebten Stoffe für Geſellſchaft u. Straße 9.75 bis 0.

Futterdamaſt 1 7 5Kunſtſeide mit Baumwolle 450 bis I.
Fonléètuch, reine Wolle

für Kleider und Beſatz
Popeline, zirka 100 em breit,

erprobte Qualitäten, viele Farben
Popeline, doppeltbreit,reine Wolle e e e 2.45 his 1.95
Crevpe de chinein großer Auswahl, moderne Farben 8.59 bis 475

Creve de chine, bedrückt, e v bie 7.50

Meter 290 vis 1. 90

390 bis 2.90

feine zarte Muſter

Baum woll waren
Weißer Köperbarchend,

kräſtige WinterqualitätHemdenbarchend. ein und zweiſeitig gerauht
1.55 bis 68

e 5 bis V.nterrockbarchend,Rieſenſortimente und Qualität. 1.45 bis
Hemdentueeh ſtark und feinfädige Oualitäten,

erprobte Fabrikate 1.1Weiße Linonbettbezüge,
griffige Linonware

Weiße Bettbezüge,s r d er e h e Le
ettdamaſt und geſtreifte Bettbezüge.gute Ausſteuerqualität, Deckb. u. 2 K.Kiſſen 17.50 bis 10.85

1475 bis g.

Bettücher, ohne Naht,aus kräftigen Bettuchſtoffen, wollweiß 475 bisBettücher mit Hohlſaum, güte, ſolide Fahrikate, darunter
das geſetzlich geſchützte Bettuch mit verſt. Mitte 6.75 bis

Barchent-Vettücher in weiß und bunt, gute e
zum Ausſuchen

Wäsche
DamenHemden, mit breiter Achſel und et

verzierung, aus kräftigen Hemdentuch 3.25 bis 1.25
Damen Hemden, aus gutem Hemdentuch, mit h

Stickerei, in guter Verarbeitung 3.75 bis 1.95Damen Nachthemden, in hübſchen mod. Formen 8.75 bis 2.65

Weiße Frauen KönerVarchend Nachtherden 2 65
mit Sticke rei

Rieſige Poſten Frauen Paſſen gruben aus kräftigem
Hemdentuch, in drei beliebten Formen, zum Ausſuchen 2.95

Frauen BarchendHemden, aus beſtem ſchweren
Köper-Barchend, voll lang und voll breit, Werbepreis 2.95

Prinzeß NRöcke, Trägerſorm, mit breiter Achſel 6.75 bis 2.75
Frauen-Barchend-Unterröcke, ſchwere Winterqualität,

ſaubere Verarbeitung, mit Languette verziert 4.25 bis 2.25
Frauen-Varchend- Beinkleider ſchwere Winterqualität,

ſaubere Verarbeitung, mit Langüette verziert 3.65 bis 1.90
Damen JumperSchürzen, in rieſiger Auswabl, in

modernſten Stoffen und Formen 325 bis 0. 65Kinder-Scbürzen, Hängerform, aus kräftigen Schüxzen
ſtoffen, in der Größe 45—80, zum Ausſuchen 1.95 bis 9. 95Weiße Bedienungs Schürsen m. Stick u. Sohiſ 3.25 bis 0. 95

32. S W Varchent.öchlaſdecken

Bettkattune in großer Auswahl
und bewährten Qualitäten.

Karierte Bettzeuge

1.95 bis 9.65

kräftige Qualitäten. bis 2Schürzenſtoffe, ca. 120 cm breit 1555 bis 0 85
Sportflanell, für Sporthemden und Bluſen

in hübſchen modernen Streifen 1.445 bisJnlett, eingeführte Qualitäten, 80cm breit
30 cin dementſprechend

Stubenhandtücher, gebändert und geſäumt

75 bis 155

145 bis 0.55

e

S

e

Unſere Speziglguglität, Stubenhandtücher,
in rieſiger Muſterauswabl, Werbepreis

damaſtart. 9 95

Küchenbandtücher, ſchw. Gebrauchsqual. geb. u. geſ. 1.25 bis O. 40
Wiſchtücher, beſond. preiswert, ſämtl. geb. u geſ. 0.95 bis O. 20
Tiſchtücher. vollw Damaſtart in hübſch Blumenmuüuſt. 4.95 b. 2.85

in rieſ. Ausw,, geblümt, mod.
Muſt. kamelhaarartig, 9.75 bis 435

Trikotagen
Elhre

HerrenNi
Werbepr

Beinkleid,
HerrenNi
HerrenTr
Kinder Un
DamenSe

gerauht,
Herren Ja
Herren Un
Damen St

beſte Fab
Kinder St

je

Männer S
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 231. Sonntag, 2. Oktober 1927. 2. Jahrgang.

Z h d ccchhcc
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 1. Oktober.

Regentrüber Herbſtabend.
Von Max Barthel.

Der Himmel iſt voller Trauer und gießt ſeinen Grames zur i In den Wipfeln umliegender Wal
dungen brauen gärende Träume. Die Welt iſt kühl
und ungaſtlich und perdroſſen. Der Sommer iſt ja
verglommen, und den Herbſt endet der Wintker.

i über leuchtet im grauen Abend ein Lichte ſtrahlendes Fenſter. Gegen den Goldgrund
des Zimmers hebt ſich eine Geſtalt ab, tiefſchwarz, in
ſcharfen Umriſſen ſäſſig ans Fenſter gelehnt. Eine
Geige ſingt.
Gehäſſig rauſcht der langweilige Regen hernieder.
Auf der Straße knirſchen die Schritte eines Wanderers,
der eilend heim will. Der eilend heim will O du
einſamer Geiger mir gegenüber, ſage, wer du biſt? Was
ſoll jetzt dein Lied mitten im Regen?

Freund! Bruder! Goldige Strahlen perlen von deiner
Geige in edel gereifter Tönung und fallen wärmend in
den kalten Abend, ſind voller Glanz und Licht und Heimat
und ſprechen wie die Stimme der Heimat: auszuhalten
in dieſen kalten Tagen und der Winterſaat zu gedenken.

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Eugen Diederichs Jena,
dem Buche „Arbeiterſeele“ von Max Barthel entnommen).

Ortksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die am Montag abend
8 Uhr im Monopol ſtattfindende regelmäßige Sitzung wird hinge-
wieſen mit dem Wunſche, daß Delegierte und Gewerkſchaftsvoör-
ſtände vollzählig und pünktlich erſcheinen.

Frei Gemeinde. Zu dem Thema: Schule, Kirche und Arbeiter
wird am Freitag, den 7. Oktober im Monopol die Freie Gemeinde
in einer öffentlichen Verſammlung Stellung nehmen laſſen. Es
wird gebeten, ſich dieſen Abend freizuhalten, damit ein guter Be
ſuch ermöglicht wird.

Das Wernigeröder Kurkhegater unter Leitung von Hanne
Zſchege gab zu Ehren des 70jährigen Sudermann am Donnerstag
abend „Das Glück im Winkel“ als Feſtvorſtellung. Der Kurhaus-
ſaal hat in dieſer Spielzeit noch nie ſoviel Beſucher verſammelt,
wie an dieſem Abend. Das Stück wurde von den Darſtellern vor
züglich geſpielt. Frl. Brücker verabſchiedete ſich geſtern von
unſeren Theaterbeſuchern als blinde Helene. Sie geht zum Film.
Guſtav Stelter, Hanne Zſchege und Heinz Klinck wetteiferten um die
Palme des Erfolges. Als Kreisſchulinſpektor zeigte Heinz Walter
Hitzemann einen echten Pedant. Jn der Rolle der mit der Welt fer
tigen Frau Bettina gefiel diesmal auch Erna Rechow. Mit viel
Wärme ſpielte Hyns Jerrow den Lehrer Dangel. Auch die Neben
rollen waren gut beſetzt. Den im Winter engagementloſen Künſt
lern iſt ein voller Erfolg bei Bildung des „Theaterbundes“ zu wün
ſchen, Um ihre Exiſtenz wenigſtens einigermaßen zu ſichern. Viel
leicht. gelingt es auch dem Arbeiter Bildüngsausſchüß, das Seine
dazu beizutragen.

Amlaufende Gerüchte veranlaſſen den Vorſtand des Orts
ausſchuſſes der Gewerkſchaften nochmals ausdrücklich darauf hin
zuweiſen, daß eine Beteiligung der Gewerkſchaftskollegen am Um
zug anläßlich der Hindenburgfeier nicht ſtattfinden kann. Ebenſo
wenig ſollen weder die Kollegen noch deren Angehörige ſich auf der
Straße während der Feier zeigen. Wir verweiſen auf die in Nr.
227 unſerer Zeitung veröffentlichte Erklärung. der Gewerkſchafts
vorſtände unter der Ueberſchrift Ortsausſchuß und Hindenburg
Geburtstagsfeier.

Wann ſind Anliegerbeikräge zu entrichten? Die Hauseigen
tümer Sch. und zirka 20 Gen. waren vom Magiſtrat in Münſter
i. Weſtf. auf Grund des Ortsſtatuts vom 11. Februar 1892 zu den
Koſten des Ausbaues des Hohenzollernrings mit erheblichen Bei
trägen herangezogen worden. Nach fruchtloſem Einſpruch erhoben
Sch. und Gen. Klage beim Bezirksausſchuß in Münſter i. Weſtf.

Man einigte ſich dann dahin, daß vorliegend eine Sache durchge
fochten werden ſolle. Sch., welcher zuerſt ſeine Sache durchfech
ten ſollte, behauptete, ſchon vor der Jnflationszeit ſei die erwähnte
Straße zur Benutzung freigegeben worden. Es habe nur eine
Verbeſſerung der Straße durch Pflaſter, Kanaliſation, Gasbeleuch-
tung etc. ſtattgefunden. Koſten für abgetretenen ſtädtiſchen Grund
beſitz könnten nicht in Rechnung geſtellt werden. Der Bezirksaus
ſchuß wies aber die von Sch. erhobene Klage ab und erklärte ſeine
Einwände für unzutreffend. Dieſe Entſcheidung focht Sch. durch
Reviſion beim Oberverwaltungsgericht an, welches die Vorentſchei
dung aufhob und die Sache zur erneuten Verhandlung und Ent-
ſcheidung an den Bezirksausſchuß zurückwies und u. a. ausführte,
zutreffend habe der Bezirksausſchuß die Einwände von Sch. als
verfehlt verworfen, insbeſondere ſei auch die Stadtgemeinde berech
tigt, für ſtädtiſchen Grundbeſitz Koſten in Rechnung zu ſtellen.
Straßenausbaukoſten können aber nur dann von den anliegendei
Eigentümern gefordert werden, wenn Gebäude an den ausgebaute
Straßen errichtet ſeien; vorliegend habe aber der Bezirksausſchuß
nicht feſtgeſtellt, daß Sch. und Gen. nach Anlegung der Straße Ge
bäude errichtet haben.

Niederſchlagung der Hauszinsſteuer. Der, preußiſche Finanz-
miniſter hat vor einiger Zeit beſtimmt, daß die Hauszinsſteuer bei
gewerblich genutzten Gebäuden, die aus beſonderen Gründen gegen
über der Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenutzt werden, nieder

geſchlagen werden ſoll. Es ſoll dieſe Vergünſtigung nur Platz grei-
fen, wenn ſich das Betriebsvermögen im letzten Jahre nicht mit 5
Prozent verzinſt hat. Jetzt weiſen die
Schmedding Und Genoſſen in einer Kleinen Anfrage darauf hin,
daß dieſe Beſchränkung dem zur Zeit üblichen Zinsfuß nicht mehr
entſpreche, ſo daß Betriebe, die mit fremden Kapital arbeiten, hier
für mehr als 5 Prozent Zinſen aufbringen müſſen und bei einem
Geſchäftsertrag von nur 5 Prozent die darüber hinausgehenden
Zinſen aus der Subſtanz nehmen müſſen. Sie empfehlen daher
eine Erhöhung der Mindeſtverzinſung des Betriebsvermögens von
5 auf 8 Prozent.

Schonzeikt. Der Bezirksausſchuß zu Magdeburg macht im
letzten Amtsblatt bekannt, daß für den Regierungsbezirk Magdeburg
die Schonzeit für Biber, Rehkälber (mit Ausnahme der Staats
forſten) und Truthennen auf das ganze Jahr 1927, die Schonzeit für
Truthähne im Jahre 1927 bis Ende Oktober ausgedehnt und der Be
ginn der Jagd für Truthähne im Jahre 1928 auf den 1. Mai feſt
geſetzt wird.

Aus Halberſtadt.
Die Kriegerhinterbliebenen im öffentlichen

LHeben

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Halber
ſtadtWehrſtedt veranſtalteten Verſammlung der Kriegsopfer, die
geſtern abend im Gewerkſchaftshauſe ſtattfand. Einleitend brachte
ein Geſangsquartett des „Sängerbundes“ zwei ſtimmungsvolle Lie
der zum Vortrag. Der Kamerad Wosnitza begrüßte als Vorſitzen
der die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter der Be
hörden und Organiſationen. Zu Ehren des verſtorbenen Kamera-
den Roſt und der vielen Toten des Weltkrieges erhob ſich die Ver
ſammlüng von den Sitzen. Das Huartett ſang mit gedämpfter
Stimme das Lied vom guten Kameraden.

Dann nahm zum Thema des Abends das Wort die Bundesſekre
tärin Frau Martha Harnoß-vBerlin, die im weſentlichen fol
gendes ausführte: Jn der Verfaſſung der deutſchen Republik ſind
die gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte der Frauen wie der Männer
verankert. Die Zeit, in der Frauen, Unmündige und Jrrſinnige von
der Teilnahme am öffentlichen Leben ausgeſchloſſen waren, iſt glück
licherweiſe vorüber. Der Krieg und die Folgen des Krieges haben
der Frau das Bewußtſein ihrer Verpflichtung, an den Fragen des
öffentlichen Lebens teilzunehmen, eingehämmert. Die zahlreichen
Frauen, die im Weltkriege ihre Männer verloren haben und nun
mit ihren Angehörigen ganz auf ſich geſtellt ſind, ſtehen heute ganz
anderen Verhältniſſen gegenüber, die ſie zur Selbſtändigkeit zwin

Zentrumsabgeordneten

lautete das Thema einer vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

gen. Schwer genugdwird den Kriegerhinterbliebenn der Kampf ums
Daſein gemacht. Die Verſorgungsbehörden ſehen eine ihrer Haupt
aufgaben darin, daß ſie die ſchmalen Renten, welche heute dieKrieger-
hinterbliebenen beziehen, immer mehr zu kürzen verſuchen. Die
Rednerin ſchildert an zahlreichen Beiſpielen den geradezu aufreiben
den Kampf, den die Kriegerwitwen um ihre Renten zu führen ge
zwungen ſind. Die heutigen Renten entſprechen in keiner Weiſe
mehr den Verhältniſſen, weil die Kriegerwitwe mit Kindern garnicht
in der Lage iſt, noch im Erwerbsleben mit tätig zu ſein. Außerdem
iſt der Arbeitsmarkt ſo belaſtet, daß die Mütter garnicht mehr unter
kommen können. Darum fordern wir, daß die Renten der Krieger
witwen mindeſtens auf 60 Prozent der Vollrente, die der Mann er
halten hätte, erhöht wird. Das Zuſatzrentenſyſtem, welches zu ſo
ungerechten Verhältniſſen führt, ſollte überhaupt aufgehoben wer
den. Für Erwerbsunfähige muß natürlich eine Zulage eintreten.
Eine weſentliche Erhöhung der Renten iſt aber auch ſchon für die
Erziehung und Ausbildung der Kriegerwaiſen notwendig. Auch für
die Heilbehandlung der nichtverſicherungspflichtigen Kriegerhinter
bliebenen muß von der Reichsregierung ſichergeſtellt werden. Die
Koſten, die das Reich dafür aufzubringen hätte, betragen nach den
Berechnungen der Krankenkaſſen etwa 16—20 Millionen Mark jähr
lich. Die Frage der Berufsausbildung der Kriegerwaiſen iſt eine
der Hauptſorgen der Kriegerwitwen. Mit den gegenwärtigen Ren
ten ſteht die Kriegerwitwe dieſer Frage geradezu ratlos gegenüber.
Staat und Geſellſchaft aber haben an einer ordnungsgemäßen Be
rufsausbildung der Kriegerhinterbliebenen das größte Jntereſſe, wie
das auch der Deutſche Städtetag treffend zum Ausdruck gebracht hat.
Wir ſtimmen mit dem Geheimrat Kerſchenſteiner überein, der auf
dem Hamburger Bundestag zum Ausdruck gebracht hat, es möchte
auch für die Kriegsopfer einmal die Zeit kommen, wo ſie ſagen
können: „Jch grüße dich, mein Deutſchland!“ Das könnten aber
die Kriegerhinterbliebenen nur dann ſagen, wenn ſich der Staat auch
ſeiner Verpflichtungen in Taten bewußt wäre. Arbeiten wir im
Reichsbunde gemeinſam an dieſem hohen Ziele

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen und auf
eine Ausſprache verzichtet. Jn Bezug auf die in der Preſſe ver
öffentlichte Meldung über die Vorſchüſſe auf die beabſichtigte Ren
tenerhöhung teilt Frau Harnoß noch mit, daß dieſe Zeitungsmeldung
leicht zu Mißverſtändniſſen und unbegründeten Hoffnungen Anlaß
geben kann. Es trifft nicht zu, daß allgemein 25 Prozent Vorſchuß
in Ausſicht ſteht. Die beabſichtigten Vorſchußzahlungen betragen
für Kriegsbeſchädigte 24.63 Prozent, für die Hinterbliebenen jedoch
nur 7.37 Prozent und für die Kapitulanten nur 11.47. Prozent der
bisher monatlich gezahlten Rentenbeträge. Das iſt beſonders für
die Hinterbliebenen wenig hoffnungsvoll.

Kamerad Eitz machte noch einige recht bezeichnende Ausführun
gen über die unterſchiedliche Behandlung der Kriegsopfer der ver
ſchiedenen ſozialen Klaſſen. Die Kriegsopfer proletariſchen Her
kommens proteſtieren dagegen, auf das Niveau der ſkandalöſen
Landarbeiterentlohnung herabgedrückt zu werden. Wenn die Hin
terbliebenen der Offiziere ſehr anſtändig verſorgt werden, dann kön
nen unſere Frauen und Waiſen auch eine menſchenwürdige Verſor-
gung beanſpruchen

Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten Hin
weiſe auf Rekursfragen uſw. und mit einem Hinweis auf die Kreis
verſammlung in Ströbeck am kommenden Sonntag ſchloß der Vor
ſitzende die ausgezeichnet verlaufene Verſammlung.

Geſellenſtück- Ausſtellung im Kaiſerhof.
Zwei Mal im Jahre ſtellen die jungen Menſchen, die die Lehr

jahre hinter ſich haben, zum Abſchluß ihre Arbeiten aus, die ihre
Befähigung zum Geſellen nachweiſen ſollen. Jn der jetzigen Aus
ſtellung ſind wieder ſchöne Stücke der verſchiedenen Berufe zu ſehen.
Mit dem Staatspreis ausgezeichnet iſt ein Sielengeſchirr, das gute
Arbeit zeigt und ein Sägebogen auf dem Tiſch der Schloſſer. Jn
dem kleinen Saal links haben die Stellmacher, Sattler und Tape
zierer ihre Arbeiten ausgeſtellt. Kummette, Geſchirre, Halfter,
ſchwere Wagenräder, Deichſeln und Schiebekarren ſtehen neben
Sofas und Chaiſelongues, bezogen und nur beſpannt. Mit Schildern
und Malereien warten die Maler auf. Jm großen Saal ſind die
anderen Berufe untergebracht. Rings herum an den Wänden ſtehen

Der Maurerſtudent.
Roman von Erdmann Graeſer.

50. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Willy hatte weder auf den Jasminduft, noch auf die Schwalben

noch auf das große Los ſeine Hoffnung geſtellt. Sein Gefühl und
e Jnnenleben waren wie erſtarrt, nur ſein Verſtand blieb

An dem Tage, da ihm eines Morgens err Fittich die Ha
auf die Schulter legte und e e e e
über!“ empfand er eine frohe Genugtuung.

Ja nun kann ick mir zur Ruhe ſetzen, wat brauch ick denn noch

hier rumzulungern? Nee det is meine Penſionierung, nu bin
ich bloß noch Taubenzüchter aus Paſſion, det Jeſchäft jeht jut ünrer
deirte Leitung T nu machss weiterl Und dann lach voch mal wie
der du wirſt ja vor die Zeit alt mit det Jeſicht! Dein Leben
liegt jetzt erſt vor dir! Nu, wo du wirklich wat biſt!“

„Durch dich Onkel Fittich!“
„Durch dich, janz aus eijner Kraft!

ſchönet Lehrjeld bezahlen müſſen.
dann wie een Berſerker jearbeitet.
rauskommen!“

„Jſt ja auch aber nur durch deine Anerkennung
„Quatſch denkſte, ick würde mir mein Jeſchäft ruinieren laſ

ſen von einem, der niſcht kann? Du kannſt mehr wie andere, ſonſt
hätten wir doch die Aufträge nich!

In jenem Teil der Kurfürſtenſtraße, die in der Nähe des Nol-
lendorfplatzes liegt, hatte ſich Willy in dem Hintergebäude einer
der Villen eine kleine Wohnung in einem ehemaligen Bildhauer-
Atelier eingerichtet. Und es ſah auch aus, als wenn man zu einem
Künſtler kam, wenn man den hohen, hellen Raum betrat, wo ein
paar alte ſehr ſchöne Möbel ſtanden, echte Teppiche lagen, farbige
Kupferſtiche in MahagoniRahmen an den lichten Wänden hingen
in den Bücherregalen eine bunte Fülle von Büchern war.

In der Mitte des Raumes ſtand der große Zeichentiſch, an dem
er, oft bis tief in die Nacht hinein, arbeitete, um ſich dann tod-
müde nur auf den Diwan zu werfen und ſofort einzuſchlafen.

Glücklich war er nicht. Die ſelbſtgewählte Einſamkeit zehrte

en ihm aber, er wollte ſich nicht mehr an ein anderes Weſen

Und du haſt ja voch een
Von die Pieke haſte jedient und
Da muß doch ſchließlich wat bei

binden, wollte vor den Schmerzen, die die Gemeinſchaft brachte
ſicher ſein.

Sein Herz war zu empfindlich geworden, ſein Gemüt zu miß-
trauiſch er hatte den Glauben an die Liebe verloren, ſie kam
ihm nur noch lächerlich vor.

Da er an Schlafloſigkeit litt, Medikamente aber fürchtete, ſtand
inimer eine Flaſche Burgunder bereit, die er, auf Anraten ſeines
Vaters wie eine Medizin abends austrank. Dann ſchlief er be
täubt ein und nahm in merkwürdiger Gelaſſenheit am nächſten
Morgen ſeine Arbeit wieder auf.

Natürlich war dieſer Zuſtand nicht Willy ſelbſt fühlte es und
ſuchte ſich zu befreien

Aber, wenn er dann heimkam, in den hübſchen Raum des Ate
liers, wenn er da ganz allein war, marterte ihn plötzlich die Ein
ſamkeit, nach der er ſich anfangs ſo ſehr geſehnt und die zuerſt auch
ein Bedürfnis für ihn geweſen war.

Oft überkam es ihn, noch nachts wieder auszugehen und die
Stätten aufzuſuchen, an denen Leid und Schmerz hingen. Dann
ſtand er vor dem katholiſchen Krankenhaus oder in Moabit vor
jenem Hauſe, in dem er mit Lizzie gewohnt oder in der York-
ſtraße, wo ſein Eheleben geendet, oder an dem Friedhofsgitter, hin
ter dem ſein totes Kindchen lag.

Und dann ging er heim, trank die Burgunderflaſche leer, tau
melte ins Bett.

Aber auch dieſe Zeit ging vorüber er hatte Schmerz und
Weh aufgebraucht, bis nichts mehr davon vorhanden bis das
Herz leer, wie eine ausgetrunkene Weinflaſche.

„Vorbei vorbei vorbei!“ klang es in ſeirer Seele. Und
die Exrkenntnis ſagte ihm „Das Leben iſt weitergegangen du
aber wiehr

Eines Tages kaufte er ſich wie ſonſt Blumen für die Vaſen
oder ein Buch für den Abend oder eine Flaſche Chambertin für die
Nacht ein Billett zur Vorſtellung im Opernhaus, nur aus dem
Bedürfnis heraus, wieder einmal Muſik und Geſang zu hören

Dann ſaß er am Abend im Parkett und ließ ſich betören von
der Macht der Töne. Ein ſeltſames Glücks- und Kraftgefühl be
gann ſich da in ihm zu regen, nun, da er erkannt, daß er etwas
geworden war, wirkliche Arbeit leiſtete. Das Baugeſchäft: „Fit
tichs Nachfolger Willy Juſt“ hatte in den beiden letzten Jahren be

kaſernenſtil abweichenden Typ moderner Wohnhäuſer, die die Fir
ma am neu entſtandenen Bayeriſchen Platz, in der Kaiſerallee in
Wilmersdorf und Friedenau geſchaffen. Man ſpürte: Hier war
eine geniale, urwüchſige Kraft tätig, die „Kulturhäuſer und Kultur
wohnungen“ ſchuf denn das war das Schlagwort der Firma
geworden.

„Hätte det doch meine Frau noch erlebt“, ſagte Herr Fittich
jedesmal, wenn ihm Pilly Bericht erſtatten kam. „Na, ſie hat's
mir ja gleich prophezeit und ins Prophezeien war ſie jroß über
haupt eene große Frau ſie hätte Maria Thereſia ſein können.“

Mancherlei glitt da durch Willys Kopf, während er ſaß und der
Muſik lauſchte, ohne ſich um die Handlung der Oper zu kümmern.

Aber plötzlich öffnete er die halb geſchloſſenen Augen, richtete ſich
auf, ſtarrte nach der Bühne. Dieſe Stimme berührte ihn ſeltſam,
weckte traumhaftſchöne Empfindungen.

Er hatte kein Programm, doch als er ſich dann in der nächſten
Pauſe eines gekauft, die lange Namenreihe der Darſteller durch
flog, ſtieß er plötzlich auf den Namen: „Brigitte von Bemack.“

„Alſo war ſie es wirklich! Aber ſie war doch Pianiſtin ge
weſen oder hatte es wenigſtens werden wollen! Und nun Opern
ſängerin? Und da dachte er jenes Abends in Babelsberg, da ſie
entmutigt jede Kunſtbetätigung hatte aufgeben wollen. Damals
war wohl die Kriſe geweſen, mußte ſie irre an ſich ſelbſt geworden
ſein, und nun hatte ſie doch noch ihren Weg gefunden.

Am andern Morgen erſtand er an einem Zeitungskiosk ſämt
liche Blätter, deren er habhaft werden konnte, las die Kritiken über
die geſtrige Aufführung im Opernhaus. Und überall fand er den
Namen „Brigitte von Bemack“, und aus der Art, wie dieſer Name
genannt und die künſtleriſche Leiſtung bewertet wurde, erſah er,
daß man ſie als eine der Künſtlerinnen nannte, von deren Entwick
lung man „Beſonderes“ erwartet

Er kam ins Baubüro, ging in ſein Privatzimmer, nahm das
Fernſprechverzeichnis, ſuchte. „Brigitte von Bemack Opern
ſängerin“ dahinter die Adreſſe.

Jn Romanen hatte Willy geleſen, daß man um einer Bühnen
künſtlerin zu danken einen Strauß gelber Teeroſen oder ein
„Blumenarrangement“ ſchickte, die Viſitenkarte beilege und nun
darauf warten müſſe, wie dieſes Zeichen der Verehrung aufgenom
men werde.

ſonderes Anſehen bekommen durch den ſo ganz vom alten Miets (Fortſetzung folgt.)



die Arbeiten der Tiſchler, die den größten Raum für ſich bean
ſpruchen. Man ſieht Buffets, Schränke, Schreibtiſche, ſogar eine
ganze Friſeur- Einrichtung iſt aufgebaut. Daneben ſind Bettſtellen,
Toilettentiſche uſw. aufgeſtellt. Es ſind ausgezeichnete Arbeiten dar
unter, die Geſchick und Geſchmack verraten. Auf den Tiſchen liegen
dann die Produkte der anderen Berufe. Die Schloſſer warten mit
großen Flügelſchrauben, Geſtängen, Fahrradgeſtellen u. dergl. auf,
die Elektrotechniker mit Schaltungen und ganzen Schaltbrettern.
Neben dieſen Sachen muten die Erzeugniſſe der Schmiede grob und
ſchwer an. Starke Wagenbeſchläge liegen neben Hufeiſen der ver
ſchiedenſten Größen und Ausführung. Auch der Friſeurberuf hat
ausgeſtellt. Einige Perücken ſind es, die prämiiert wurden, ein
Zeichen dafür, daß der Ausſteller ſehr wohl ſein Fach verſteht. Mit

Hoſen, Weſten und Jacketts warten die Schneider auf, während die
Schneiderinnen wieder eine ganze Galerie ſchöner Kleider ausgeſtellt
haben, vom einfachſten Skilkleid bis zum raffinierteſten Abendkleid.
Mit einer ganzen Reihe von Schuhen und Stiefeln ſind die Schuh
macher vertreten. Die ganzen Geſellenſtücke ſind paſſend und
ſauber geordnet, ſo daß die Ausſtellung einen geſchmackvollen An
blick bietet. Hoffentlich erfüllen ſich alle die Hoffnungen der
jungen Leute, die ſie an ihr Geſellenſtück geknüpft haben, daß ihnen
den Weg zu einem neuen Lebensabſchnitt frei machen ſollte, zum
vollwertigen Menſchen, der durch ſeiner Hände Arbeit in der Lage
iſt, ſich durch die Welt zu ſchlagen.

Stadttheater. Heute Sonnabend „Zirkusprinzeſſin“, Operette
von Kalman. Sonntag nachmittag 16 Uhr wird der durch ſeine dra-
ſtiſche Situationskamik äußerſt erheiternde Schwank „Hurra ein
Junge“ aufgeführt. Sonntag 195 Uhr zum Geburtstag des Reichs
präſidenten Erſtaufführung von Otto Nicolais volkstümlicher deut
ſcher Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“, mit den Damen
Schwarz Wolf, Heuer und den Herren Böhmer, Stein, Mau, Reu-
land in den Hauptpartien. Die Jnſzenierung beſorgt Herr Deuter,
die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Clemens. Einen
Feſtprolog ſpricht Frau DeusEckhard. Dienstag 20 Uhr geht Mo
zarts anmutigſte Rokokooper „Coſt fan tutte“ letztmalig in Szene.
Mittwoch 20. Uhr wird das durch ſeine pikante Komik ſehr reizvolle
Luſtſpiel „Dover--Calais“ wiederholt. Donnerstag Wiederholung
von Grabbes durch pointenreichen Humor immer wieder intereſſan
tem Luſtſpiel „Scherz, Satire, Jronie und tiefere Bedeutung“. Frei-
tag, 20 Uhr der originelle Schwank „Hurra ein Junge“. Sonn
abend 20 Uhr die erfolgreiche Tanzoperette „Die Zirkusprinzeſſin“
mit ihren zündenden Schlagern. Sonntag nachmittag 161 Uhr 4.
Fremdenvorſtellung Kaiſers durch geiſtreichwitzige Dialogführung
feſſelndes Luſtſpiel „Die Papiermühle“. Sonntag 197 Uhr zum
erſten Male Puccinis „Tosca“, die durch ihre blutvolle Melodik und
ſpannende Handlung eine der theaterwirkſamſten Opern der Gegen
wart iſt. Die Hauptpartien ſingen Frl. Wolf und die Herren Brodal
und Böhmer. Spielleitung: Dr. Elling, muſikaliſche Leitung: Herr
Kapellmeiſter Clemens.

Z. N. Der neue Herbſtunkerrichtsplan der Volkshochſchule iſt er
ſchienen und in den Zeitungsgeſchäftsſtellen, Buchhandlungen,
Schreibwaren handlungen unentgeltlich zu entnehmen. Unter ſchwe
ren Hemmungen innerer und äußerer Art hat ſich die Volkshoch
ſchule nun auch in Deutſchland endgültig durchgeſetzt. Der Reichs
verband der Deutſchen Volkshochſchulen iſt als Spitzenverband vom
Reich anerkannt. Das Reich ſtellt ihm Mittel zur
ſeiner Aufgaben zur Verfügung. Wie das Reich, ſo ſind auch eine

Anzahl Länder und Provinzen dazu übergegangen, die ſtädtiſchen,
konfeſſionell und politiſch neutralen Abendvolkshochſchulen als vord-
nungsmäßige Bildungsſtätten anzuerkennen und ſie finanziell zu
unterſtützen. Nicht ebenſo erfolgreich hat ſich das Volkshochſchul
weſen in der öffentlichen Meinung durchſetzen können. Aber auch
hier werden von Jahr zu Jahr Fortſchritte gemacht. So beginnt
auch für Halberſtadt das achte Unterrichtsjahr unter einem verhei-
ßungsvollen Stern, und wir dürfen hoffen, daß unſere Bevölkerung
noch zahlreicher als bisher von den reichen und verſchiedenartigen
Bildungsmöglichkeiten des Unterrichtsplanes Gebrauch machen wird.

Die Vorleſeſkunden im Leſeſagal der Stadtbücherei, Burchardi
tor 2, werden im Winterhalbjahr wieder jeden Mittwochabend von
20--21 Uhr ſtattfinden. Sie beginnen am Mittwoch, den 5. Okto
ber mit „Flieger-Geſchichten aus alter und neuer Zeit“. An den
folgenden Abenden wird vorausſichtlich geleſen: Mittwoch, den 12.
Oktober, „Geheime Mächte“. Mittwoch, den 19. Oktober, „Siſto
und Seſto“. Eine Räubergeſchichte aus den Abruzzen. Mittwoch,
den 26. Oktober, „Die Tücke des Objekts“. Luſtige Geſchichten.

Eine Kollektivausſtellung Walter Gemm iſt zur Zeit im Schau
fenſter der Buchhandlung Schröder, Breiteweg, ausgeſtellt. Der
bekannte Maler behandelt wiederum heimatliche Motive und beweiſt

erneut ſeine Begabung für Stimmungsbilder aus unſerer alten
Stadt. Jeder Jntereſſent ſei auf dieſe Ausſtellung hingewieſen. Wir
werden darauf noch zurückkommen.

Schulfeiern. Die Oberrealſchule hielt geſtern ihr Schul
feſt ab, das mit einer Hindenburgfeier verbunden war. Am Nach
mittag fanden ſportliche Wettkämpfe ſtatt. Zur Abendfeier im
Stadtpark marſchierte die Schule mit Muſik durch die Stadt. Jn
dem feſtlich geſchmückten Saal, der bis auf den letzten Platz gefüllt
war, eröffneten die Tonkünſtler den Feſtakt, in deſſen Mittelpunkt
eine Anſprache des Direktors der Schule ſtand, der in ehrenden
und mahnenden Worten des Reichspräſidenten gedachte. Umrahmt
wurde dieſe Feier mit Gedichtvorträgen und dergleichen. Daran
ſchloſſen ſich einige Aufführungen. Die Sextaner ſpielten ein Kat
zenſpiel, während die ältere Schülergeneration Kleiſts Luſtſpiel
„Der zerbrochene Krug“ unter großem Beifall aufführte. Recht
wirkſam hoben ſich aus der Spielerſchar die Darſteller des Dorf
richters Adam und des Bauernjungen ab. Ein Tanz beſchloß dann
dieſe wohlverlaufene Feier. Auch die Mädchen- Mittel
ſchule veranſtaltete geſtern eine Feier aus Anlaß des 80. Ge
burtstages des Reichspräſidenken. Die Klänge des Beethovenſchen
Chores „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ leiteten die Feſt
rede des Rektors der Schule ein, der ein vortreffliches Bild vom
Leben und Streben des Reichspräſidenten gab. Viele Gedichtvor
träge und Chorgeſänge, ſowie ein von zwei Schülerinnen geſpiel-
ter Armeemarſch verſchönten dieſe Feierſtunde. Am Schluß wur
den mehrere Siegerinnen in den Reichs-Jugend-Wettkämpfen die
HindenburgUrkunden überreicht und einige der beſten Schülerin
nen durch Buchprämien ausgezeichnet.

Z. N. Der Glückwunſch der ſtädt. Körperſchaften an Hindenburg.
Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung haben dem
Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg zu ſeinem 80. Geburtstage
nachſtehenden Glückwunſch ausgeſprochen: Hochzuverehrender Herr
Reichspräſident! Zu den Städten, die Jhre großen Verdienſte um
Volk und Vaterland durch Ueberreichung des Ehrenbürgerrechts in
Dankbarkeit gewürdigt haben, gehört auch Halberſtadt. Den ſtäd
tiſchen Körperſchaften iſt es daher eine ganz beſondere Freude, dem
Ehrenbürger ihrer Stadt in Ehrerbietung die herzlichſten tief
empfundenen Glückwünſche zur Feier des 80. Geburtstages am 2.
Oktober darzubringen. Dem Feldherrn, der in Deutſchlands größter
Not deutſches Land ſchützte, dem vorausſchauenden Mahner um die

Durchführung
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Erhaltung der Einheit des Deutſchen Reiches nach dem verlorenen
Kriege und dem verantwortungsbewußten Staatsmanne, der noch
im hohen Alter die ſchwere Bürde der Reichspräſidentſchaft auf ſich
nahm, bringen wir unſere Glück und Segenswünſche dar. Möge
Jhnen, hochzuverehrender Herr Reichspräſident, ein gütiges Geſchick
Geſundheit und geiſtige Friſche auf noch lange Jahre ſchenken, da
mit es Jhnen vergönnt ſein möge, Jhr verantwortungsvolles Amt
im Dienſte des Vaterlandes und zum Nutzen des deutſchen Volkes
auch weiterhin zu führen. Wir bitten davon Kenntnis nehmen zu
wollen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften einen Fonds von 5000
gebildet haben, der Jhren Namen tragen ſoll und aus dem bedürftige
Kriegshinterbliebene unterſtützt werden.

Die Regierung genehmigt die Verlegung der Straßenbahn
nach der Friedenſtraße. Der Regierungspräſident gibt unter dem
19. September im Amntsblatt folgendes bekannt: „Jm Einverneh-
men mit der Reichsbahndirektion in Magdeburg wird der Stadt
Halberſtadt auf Grund des Geſetzes über Kleinbahnen und Privat
anſchlußbahnen vom 23. Juli 1892 vorbehaltlich der Rechte Dritter
hierdurch die Genehmigung zur Verlegung der Straßenbahnlinie
von der Walter Rathenauſtraße durch die Seydlitz- und Frieden-
ſtraße bis zur Spiegelſtraße (Ecke Harmonieſtraße) erteilt.

Aus Oſchersleben.
(Fahrraddiebſtahl auf der Chauſſee.) Am 25.

d. Mts., zwiſchen 17 und 18 Uhr, ſind einer 13jährigen Schülerin
aus Hadmersleben auf der Straße Flotts Höhe-Oſchersleben (Bode)
in der Nähe des Vorwerks Andersleben ein Fahrrad (Marke „Tadel-
los“) eine Fahrrädlampe und 2 RMk. von einem unbekannten Täter
geſtohlen worden. Der Täter war mit einem rotbraunen Trikot be
kleidet und fuhr auf einem Rennrad. Das geſtohlene Fahrrad hat
der Täter auf den Rücken genommen und iſt in der Richtung
Oſchersleben (Bode) weitergefahren. Die Polizeiverwaltung (Krim.
Abtlg.) bittet um zweckdienliche Mitteilungen.

Aus Quedlinburg.
(Fernhalten kleiner Kinder vom Viehmarkt.)

Zur Vermeidung der Weiterverbreitung anſteckender Krankheiten
wird Eltern und Erziehern geraten, kleine Kinder während der
Viehmarkttage vom Kleersplatz und den umliegenden Verkehrsſtra
ßen fernzuhalten. Bei Anſammlung großer Menſchenmengen, wie
ſie der hieſige Markt mit ſich bringt, ſind Kinder der Anſteckungsge
fahr in hohem Maße ausgeſetzt. Das gilt beſonders für die in letzter
Zeit an vielen Orten und auch in unſerer Stadt mehrfach aufgetre
tene ſpinale Kinderlähmung, eine heimtückiſche Krankheit, durch die
geſunde Kinder über Nacht zum Krüppel werden können. Am mei
ſten bedroht ſind von dieſer Krankheit Kinder bis zum 4. Lebens-
jahr. Kinder, die auf dem Kleers ſowieſo nichts zu tun haben, vom
Platze fernzuhalten, muß daher unbedingte Pflicht aller Eltern und
Erzieher ſein.

Parteigenoſſen, Arbeiter, Angeſtellte, Beamte!

Berückſichtigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſ erenten!

Kreis Quedlinburg.
Friedrichsauec, J. Oktober. (Die Anſchaffung der Reichs

fahne abgelehnt.) Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
gab der Gemeindevorſteher eine Mitteilung des Landrates bekannt,
nach der bis zum 25. September mitzuteilen war, ob die Gemeinde
im Beſitz einer Reichsfahne iſt. Es kommt für uns nur das Schul
gebäude dafür in Frage. Während unſere Genoſſen ſich dafür ein
ſetzten, eine Reichsfahne zu erwerben, meinten die Bürgerlichen,
man könne ruhig ſolange warten, bis es von oben anbefohlen
würde. Und ſo wurde ſchließlich der Antrag auf Anſchaffung einer
Reichsfahne mit 9 bürgerlichen gegen 2 ſozialiſtiſchen Stimmen ab
gelehnt. So geſchehen im Jahre des Heils 1927 zu Friedrichsaue in
der Provinz Sachſen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Gernrode, Oktober. (Unfall.) Am nachmittag kam das

Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Schweinefuß die abſchüſſige Bahn-
hofſtraße hinabgefahren. Vor dem Hauſe des Zeichenlehrers
Brandt ſcheuten plötzlich die Pferde und überfuhren dabei einen
Handwagen der Frau Parnieske, der völlig zertrümmert wurde.
Nur mit knapper Not konnte ſich die Frau retten. Außerdem wurde
noch ein ſtarker Weißdornbaum herausgeriſſen.

Bad Suderode, 1. Oktober. (Die Treppe hinunterge-
ſt ür zt.) Die Ehefrau des Arbeiters H., Stecklenberger Straße,
rutſchte heute auf der zu ihrer Wohnung führenden Treppe aus
und ſtürzte hinunter. Nach Hinzuziehung des Arztes mußte ſie in
ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Huedlinburger Krankenhauſe
gebracht werden.

Nordhauſen, 1. Oktober. (Ein feiger Ueberfall.) Als
ein zu einer Vergnügungsfahrt bereitgeſtelltes Auto die „Harmo
nie“ paſſierte, ſprangen aus dem Dunkel zwei bisher noch unbe
kannte Männer auf das Auto zu und warfen einen ſchweren Ge
genſtand gegen die Jnſaſſen. Ein hier weilender Syndikus wurde
durch dieſen Wurf am Auge erheblich verletzt. Die Polizei hat
ſofort die Verfolgung aufgenommen.

Salzwedel, 1. Oktober. (Die Ernte von 400 Morgen
verbrannt.) Jn Hſterwohle brannte eine große, mit Ernte-
vorräten angefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Lampe vollſtändig
nieder. Es ſind etwa 4000-5000 Zentner Getreide aller Art in
den Flammen umgekommen. Die geſamte Ernte von 400 Morgen
Getreide iſt vernichtet. Außerdem ſind noch wertvolle landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte verbrannt. Die herbeigeeilten
Wehren des Ortes und der Umgebung konnten nichts mehr retten.
Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Helmſtedt, 1. Oktober. (Ställe und Scheune einge
äſſchert.) Um die Mitternachtsſtunde brach bei dem Landwirt
Kalberlah in Scheppau ein Brand aus, der das Stallgebäude und
die Scheune in Aſche legte. Das Wohnhaus konnte gerettet wer
den. Der Brand iſt durch Fahrläſſigkeit entſtanden, und zwar
wollte ein Bedienſteter einem Motorradfahrer, dem der Betriebs
ſtoff ausgegangen war, Benzin verabreichen, der ſich in der Scheune
befand und zum Antrieb eines Melkapparates diente. Dabei hat er
ein Streichholz entzündet, wodurch der Benzinbehälter explodierte
und das in der Scheune lagernde Stroh in Brand fetzte.

Naumburg, 1. Oktober. (Von einem Erdblock erſchla
gen.) In der Dampfzgiegelei Heſſe in der Weichau bei Naumburg
wurde der Ziegelarbeiter Auguſt Mundt durch einen herabſtürzen

den Erdblock erſchlagen. Die Erxdmaſſen haben dem Unglücklichen
den Kopf zertrümmert, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Wanzleben, 1. Oktober. (Ueberfahren.) Vom Wagen ge
ſchleudert und überfahren wurde der Schüler Wartmann aus Do
mersleben, der zum Heueinholen mit nach der Wieſe gefahren war.
Der Wagen bog einem auf der Straße haltenden Auto aus und fuhr
dabei ziemlich heftig gegen die Teichihauer. Der Schulknabe wurde
von dem ſchweren Gefährt überfahren. Man hofft, den Verun
glückten am Leben erhalten zu können.

Klein Jlſede, 1. Oktober. (Todesſturz vom Schornſtein.)
Tödlich verunglückt iſt der Schornſteinbauer Max Boxhorn aus
Braunſchweig, Reichsſtraße 20. B., der eine notwendige Repara-
tur am Schornſtein der hieſigen Molkerei Beyer ausführen wollte,
war mit der Aufſtellung eines Baugerüſtes beſchäftigt. Hierbei
ſtürzte er plötzlich aus der Höhe ab und erlitt derartig ſchwere Ver
letzungen, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. Der ſofort tele
phoniſch herbeigerufene Arzt Dr. Stoffregen gus Peine konnte
nur den bereits erfolgten Tod infolge Halswirbelbruches feſtſtellen.

Roßlau, 1. September. (Aus Liebeskummer.) Ein jun-
ger Mann aus der Ebertſtraße verſuchte, nachdem er ſich von ſeiner
Braut verabſchiedet hatte, ſich in ſeiner Wohnung mit Gas zu ver
giften. Er öffnete den Gashahn und war bereits bewußtlos, als
ihn ſeine Mutter fand. Es gelang, ihn ins Leben zurückzurufen.
Der Grund zu dem unſeligen Vorhaben dürfte Liebeskummer ſein.

Egeln, 1. Oktober. (Schwerer Unfall.) Der lebhafte
Verkehr auf dem Breiten Weg, der namentlich in den Abendſtunden
noch erheblich geſteigert wird, führte am Sonnabend zu einem
ſchweren Unfall. Beim Ueberholen eines Laſtautos der Kohlen
grube „Johanne Henriette“ ſtieß der Bürolehrling Werner Marx
mit dem Schüler Hans Huaſt zuſammen, und beide ſtürzten vor dem
Laſtwagen. Während Huaſt ſich noch retten konnte, wurde Marx
von dem Auto über das rechte Knie gefahren. Auch das linke Bein
iſt beſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll an dem
falſchen Ausbiegen des Huaſt liegen.

Relhöbanner ötwin-Ant- d

Wernigerode. Alle Kameraden, beſonders aber das Jungbaänner,
ſind zu dem von der Freien Sportvereinigung angeſetzten Abend-
ſpaziergang, zum Hirſchebrüllen am Sonnabend abend, Treff
punkt „Monopol“ 7 Uhr, eingeladen. Laut Verſammlungsbeſchluß
beteiligen ſich unſere Kameraden nicht an der amtlich angeſetzten
Feier anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten am Sonn
tag, den 2. Oktober. Am Sonnabend, den 15. Oktober, veranſtaltet
die Ortsgruppe mit eigenen Kräften einen humoriſtiſchen
Abend im „Monopol“, worauf unſere Kameraden heute ſchon hin
gewieſen werden. Es wird dazu die allſeitige Teilnahme der Kame
raden mit ihren Angehörigen erwartet.

Veranſtaltungen.
Sarraſani kommt nach Halberſtadt? Vom 18. Oktober ab wird

Sarraſani in Halberſtadt weilen! Seine gewaltige Zeltſtadt wird
Sarraſani auf dem Burchardianger aufſchlagen. Den Mittelpunkt
bildet das größte je konſtruierte Viermaſtenzelt für zehntauſend Zu
ſchauer. Daran ſchließen ſich Dutzende von Stallzelten für die 400
exotiſchen Tiere Sarraſanis, unter denen ſich 22 indiſche Elefanten,
30 Löwen, 14 Tiger, Polarbären, Kamelherden, Zebras, Kängeruhs,
Leoparden uſw. befinden, ferner 200 edle Pferde Alle Jierg Sarra
fanis ſind dreſſiert Und erſcheinen in der Arena, Kann nan ſich dar
nach ſchon einen Begriff von dem unvergleichlichen Reichtum der
Sarraſaniſchen Programme bilden, ſo wird man vollends überraſcht
ſein von den gewaltigen Menſchenmaſſen, die Sarraſani auftreten
läßt. Aus 39 Nationen aller Zonen, Raſſen und Farben hat er vier
hundert künſtleriſche Vertreter ausgewählt; darunter den Jndianer
häuptling „Große Schlange“ mit einer Schar von Kriegern, Medizin
männern, Frauen und Kindern, ferner Jnder, Türken, Braſilianer,
Mulatten, Kreolen, Araber, Marrokaner, Kongoneger uſw. Dies
ſeits wie jenſeits des Atlantiſchen Ozeans hat Sarraſant mit ſeiner
„Schönſten Schau zweier Welten“ Millionen von Menſchen entzückt.
Er bringt nach Halberſtadt dasſelbe Unternehmen, dasſelbe Pro
gramm, das in BuenosAires wie in Berlin, Kopenhagen, Brüſſel,
Rio de Janeiro, Zürich, Frankfurt, Köln, Montevideo begeiſterte
Aufnahme gefunden hat. Das Gaſtſpiel in Halberſtadt dauert nur
7 Tage. Die Vorſtellungen beginnen täglich abends 7.30 Uhr pünkt
lich. Beſonders ſei jetzt ſchon hingewieſen auf die Nachmittagsvor
ſtellungen, die immer Mittwoch, Samstag und Sonntag 3 Uhr ſtatt
finden. Kinder zahlen nachmittags auf allen Sitzplätzen halbe Preiſe
und können an den großen SarraſaniPreisausſchreiben teilneh
men, das Gewinne von 1200 baren Goldmark und Hunderte belieb-
teſter Sportartikel und ſchönſte Spielſachen bringt.

Bunter Abend des „Volkschors“. Nicht oft, nur ab und zu ein
mal, bietet der „Volkschor“ eine etwas leichtere Koſt, unterſtützt von
dem rührigen „1. Band.Orch.-Verein“, in Geſtalt ſeiner „Bunten
Abende“. Dieſe Abende, welche in Wirklichkeit für jeden Beſucher
beſtimmt etwas bringen, haben ſich ſo ſchnell eingebürgert, daß der
Wunſch nach ſolcher Veranſtaltung jetzt wieder beſonders laut gewor
den iſt. Die veranſtaltenden Vereine kragen dem Rechnung und ha
ben wiederum ein geſchicktes Programm zuſammengeſtellt, welches
dem Publikum am 10. Oktober dargeboten wird. Von volkstümlichen
Geſängen über raſſige Muſik bis zur fidelen Schwankoperette wird
das Programm immer mehr geſteigert. Herr Deutſchmann wartet
wieder mit einem Soli für Bandonion auf, während der Vereins
komiker wieder mit ganz neuen und ſeltenen Vorträgen die Lach
muskeln der Beſucher in Bewegung ſetzen wird. Die Preiſe ſind ſo
gering (ſiehe Jnſerat), daß ſich ein jeder dieſen Beſuch gönnen kann,
um im Elyſium für einige Stunden die Alltagsſorgen zu vergeſſen.

Billige Sonderfahrt nach Paris! Zum Grand Prix, das große
Herbſtrennen und Welt Modenſchau! Am 7. Oktober veranſtaltet
das Reiſebüro Hagemann u. Co. eine billige Sonderfahrt nach
Paris. Die Teilnehmer dieſer Fahrt haben Gelegenheit nicht nur
die vielen Sehens würdigkeiten der rieſigen Seine Hauptſtadt kennen
zu lernen, ſondern auch dem großen Rennen um den Grand Prix
de l'Arc de Triomphe beiwohnen zu können. Dieſes Rennen, ein
ſportliches Ereignis erſten Ranges, für die Damenwelt wohl die
größte Herbſtmodenſchau der Welt, bedeutet gleichzeitig den Auftakt
für den Beginn der großen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen der
vornehmen, internationalen Welt, die ſich in Paris ein Stelldichein
gibt. Infolgedeſſen bietet Paris, insbeſondere die Oper, die großen
Revue Theater uſw. ein ganz anderes buntbewegtes Bild, das für
jeden Fremden intereſſant iſt. Die am 7. Oktober beginnende Son
derfahrt iſt eine günſtige Reiſegelegenheit. Die Preiſe ſind außer
ordentlich billig und ſtellen ſich ab Köln--Köln in 3. Klaſſe auf RM.
84.—, in 2. Klaſſe auf RM. 99. ab Aachen-- Aachen auf RM. 78
und RM. 84. einſchl. aller Koſten für Fahrkarte, tadelloſe Hotels,
volle Verpflegung, 3 volle Tage, Autofahrt, alle Eintritts u. Trink-
gelder, Steuern uſw. ſowie einſchl. der Koſten für belg. und franz.
Viſum. Alle Beſichtigungen, ſowie der Ausflug nach Verſailles, er
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Bergeres, wo augenblicklich Joſefine Baker
Triumphe feiert. Proſpekte koſtenlos.
derlichen Paßviſen erfolgt durch die

Filmſchau.

datenkönigs. Der alte Fritz ſieht in
üppig aus.
Fülle zugelegt. Mady Chriſtians,

Stimme einige paſſende Lieder

eons, ſeinen Hug nach Moskau, die

Männliche Abteilung.
(Geöffnet täglich von 8 bis 13 Uhr

Es werden verlangt: Maler, Elektriker.
Es juchen durch uns Arbeit: Geſchäftsführer

für das Gaſtwirtsgewerbe, Ober Reſtaurant und
Cafékellner, Büfetkter mit Kaution, Hotelbuchhalter

Köche, kaufmänniſche Angeſtellte ſür Kontor und
Lageriſten, Expedienten, Korreſondenten,

d Verkäufer aller Branchen, Buchhalter
r Tage und Stunden), Bant u. Bebörden
te, landw. Buchhalter Muſiker, Buchdrucker

Schweigerdegen), Schriſtſetzer. Kartonagensu
chneider, Steindrucker, Liniterer, Buchbinder,

Photographen, Herrenfriſeur, Krankenpfleger,
nigcher. Groß u. Kleinſtück- Schneider Zuſchneider,
Färber, Zurichter, Techniker, Zeichner, Elektro

bürovorſteher, Redakteur, Dreher Gelbgießer,
Schloſſer Kleinpuner, Mechanter, Kupferſchmiede
M Hetzer, Maſchiniſten, Kraſtwagenführer, Maurer
I Zimmerer, Glaſer, Steinmetze, Anſtreicher, unge
lernte Arbeiter, Gärtner Schweiger, BöttcherDrechſler, Knopfmacher, Bürſtenmacher, Korbmacher

ne Tiſchler, Bäcker, Brauer, Müller
M Fleiſcher-

Weibliche Abteilung.
Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag,
v. 8—13 Uhr u. 15—17 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 8—13 Uhr.
Es werden verlangt: Landw. Arbeiterinnen,

Zigarrenmacherin, Wickelmacherin, Hohlformertn,
Maſchinenſtickerin, Kurbelſtickerin, Schuhſtepperin,
Haus und Küchenmädchen für das Gaſtwirts
gewerbe, Haus und Alleinmädchen mit Koch
kenntniſſen, für hier und auswüärts, Stütze.

Den urhen durch uns Arbeit: Buchbindereibiltearbeiterinnen, Buchdruck, en und
Lichtdruckanlegerinnen, Strupperinnen, Deckblatt
auſ e Zuarbeiterinnen f. Herrenſchneideret,
M frau für Privathaushaltungen, Pelznäherin,
Mützennäherin. Handſchuhtambouriererin, Allon
giererin, Jabrikarbeiterinnen, ältere Kontoriſtinnen,

rerfekte Stenotypiſtinnen, Abſolventinnen der ſtädt
Handelsſchule, Verkäuferinnen der Schuh und

h ausbaltungsbranche, Laboranttn, Kafſeemamſell,
ingere Mainſellen, ältere Wirtſchafterinnen, Koch
an Köchinnen, Stützen, Hausperſonal für Privat

aushaltungen, Haustochter, Säuglingspflegerin,
ufwartungen für Stunden u. Tagesbeſchäſtigung.
Berufsberatung und Lehrſtellenvermitt!

tig und L ungMännliche Abteilung.
Geöffnet Montag und Mittwoch von 15—17 Uhr

und Freitag von 9— Uhr.

dechtsanwalt), Schmied
vhnung), Kupferſchmted

Für Oſtern 1928. Kaufma Bü ie 8: un (Büro. Mittelh Verkauf, Schloſſer, Autoſchloſer,

o d er Tapezierern t e und Dekorateur, Feilen-
Nach auswärts mit Koſt9 8 n SSofort Bäcker (Näbe Halverſ atte Stune

r W lva rade Jahre gelernt haben
n ahe Halberſtadts, der ſet ntreren Schweiger ansehrſtellenſuchende für f fe:Kleltriter Schloſſer Autoſchloſſ e

e chaniter Optiter-Slempuer, Maurer Stutkarenre
ten Stellmacher, Drechſler

Meter er Sattler und Tapezierer,und Dekorateur, TavpeztDetorateur. Gärtner Koch, Tapezierer und
e Konditor, Kellner,Fleiſcher. Schuhmacher Lit eur,leute Büro) Förſter, en Zrlern wan

Nach auswärts mit KFaſt alle Berue mit Koſt und Wohnung:
Zu Oſtern 1928 Dentiſt (Mi aSerdmeſſer Mittelſchuie 1 Klaſſen ttelſchule 1. Kl.

Für einen augenkranken i iKorbmacherlehrſtelle geſucht. a u
Weibliche Abteilung.

(Geöffnet Montag, Dienstag, Donnerstvon 8—13 und 15 17 hre wSrektas

Lehrſtellenſuchende für folgende fe:Büro (Mittelſchule 1. Klaſſe) und de
ca e er n Putz, Schneidernochlehrlin nn ge Jahre alt) nach

Halberſtadt, den 1. Oktober 1927.
e Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Silbelmſtr. 3940. Sernruf 2868 2869.

jeder Art zu haben im
alberſtädter Tageblatt.

leinen Gruppen im Automobil. Abends gemieinſamer
Beſuch von Abendveranſtaltungen wie Moulin Rouge oder Folies

Die Beſchaffung der erfor
Reiſeleitung.

ſpäteſtens bis 4. Oktober, vormitkags, bei dem Reiſebüro Johannes
Schaefer in Halberſtadt, HeinrichJuliusſtraße 10 I.

gammerlichtſpiele. Ein hiſtoriſcher Film,
ſchen Koſtümen, rollt auf der Leinwand ab, v Nee e S

Eutzkows Luſtſpiel. Mady Chriſtians iſt die Tochter des Solnach Gutzko ſtſp dieſem Fim
Er hat ſich gegenüber dem FridericusGebühr mehr

Wilhelm Dieterle

rymi g ü ieleri iſtungenProminente des Films ſorgen für gute ſchauſpieleriſche LeiſT dieſem Film. Dann läuft ein Bildſtreifen „Wir armen klei

nen Mädchen“, ein Film aus der Boheme. Hpernſänger Gottk
ſchalk und Konzertſängerin Ulle ſingen zu dieſem Film mit ſchöner

Im Lichtſchauſpielhaus läuft gleichfalls ein hiſtoriſches Programm

Skolze nfels am Rhein“, ein Film aus der Zeit Napo
Unterdrückung Deutſchlands.

Schuhmacher Sattler und Polſterer, Handſchuh

Maſchinen u. Tiefbau 9ngenteure, Rechtsanwalts

ſchlechter“.
allabendlich ihre

Anmeldungen

geſpielt in hiſtori

ſehr voll und

und andere

Domgörgen.

Kein Menageriezirkus, keine Raubtierscha

mann aus dem Volke. 400 Tiere aller Zon

I 10000 Zuschauer fassend, 148 eigene Autolast

I mogdernster Technik, bewundert von Europa

Dazu kommt ein Unterhaltungsfilm Kampf der Gee-

Sport.
Die geſtrigen Berliner Boxkämpfe.

Die schönste Schau zweier Welten
Siegreich heimgekehrt von Amerika
Persönltich geleitet von Hans Stosch-Sarrasani

Nicht 2, nicht 3, nicht 10 Manegen, sondern eine einzige
riesenhafte Arena, von allen Seiten und Plätzen deutlich über-

Ssehbar, durchflutet von grandiosen Bildern aus allen Prdteilen

reisender Kongreß aller Zonen, Farben und Rassen, ein Welt- ß
meater der Tiere aller Kominente. Pine Schau von kuſtureſſem

Wert, von künstlerischer Bedeutung, anerkannt als einzigartig
von der Weltpresse, vom Publikum aller bereist. Lander. Kein flüch-

tiger Bluff, kein Reklamezirkus, sondern ein E

aller Nationen. Das gröbte Rundzelt, das je Konstruiert wurde

„Rollende Zeltstadt“ als unvergleichliches Meister wer

Am geſtrigen Freitag abend fanden in der Rieſenhalle am Kai
ſerdamm wieder große Boxkämpfe ſtatt. Der Kölner Hein
Domgörgen ſiegte nach Punkten über den Belgier Delarge,
e dem ehemaligen Europameiſter. Hay mann München kämpfte
un entſchieden gegen den Auſtralier Cook, trotzdem der letztere
ſeinem deutſchen Gegner zweifellos unterlegen war.

Sonntag, vormit
Anſchließend Be

Freie Sporkvereinigung 1895, Wertigerode.
tags 9 Uhr, Training, 2. Handballmannſchaft.
ſprechung

F.-C. Germanig 1900, E. V. Jugend Abteilung. Die 1. Jugend
fährt 8.20 Uhr nach Wernigerode zum S.-C. Germania 1916, um im
Verbandsſpiel anzutreten. Die 2. Jugend iſt Gaſt des S.-C. Schwa
nebeck. Abfahrt 10.53 Uhr.

Stadt- Theater vom I. Okt. bis 4, Olct,
Sonnabend Vonntacg Sonntag Hientag

20-222, Uhr (r. I 16-18 Uhr (Er. D. 19 Er. I 20-22 Uhr r. M
0.90—5.10 N. 0.60- 10 k. 0.90-5. 10 N. 0.90-6.10 Nr.

Die lustigenDie Zirkus r ree Woiher von Los fan kutte
brinzess in Windsor Komische OperSchwankd von Kalman on Anna n pach von NorartKom. fant. Oper

von NicolaiHaymann.

Halſherstadt: 18. 24. Okthbr.

eneeeeeeeSS ehehehqccch
Der souverane Hauptling der Sioux-Indianer, mit Kriegern,

Frauen und Kindern, empfangen vom Lordmayor von London,
vom Oberbütgermeister von Dresden, vom Rat der Stadt
Frankfurt a. M., vom Berliner Magistrat,

Cowboys, Cowgirls, Mexikaner, die ver wegensten Reiter
der Welt. Sädamerikanische Indios, Brasilianer, Kreolen,
AMulatten, Argentiner, Gauchos. Hin komplettes japanisches
I Fheater. Eine Truppe chinesischer Gaukler, tibetanische
Giadiatoren, der Teufel des Tibet“. Inder, Fakire, Türken,

Kifkabilen, Marokkaner, Araber, Kongoneger, Schlangen
I itanzerinnen. Tscherkessen, Kosaken, Grusiner, die wilden
Reiter völker Rublands. 60 Sarrasani-Girls, ausgesuchteSchönheiten aus allen ber eisten Ländern. 100 Musiker,
Deutschlands gröhtes Bläserkorps. Die berühmte argentinische

Militärkapelle Sesso. 400 exotische Tiere, darunter 22 indische
Eiletanten, 30 Lowen, 14 Tiger, Leoparden, Polarbären, Nil-
4 pferd, 200 Pferde, Kamele, Bäffel, Seelöswen, Schlangen,
Kaängurahs usw.

u, sondern ein

rlebnis tür jeder-
en, 500 Künstler

züge. Sarrasanis

und Amerie

Andfeſtüdt éteuerluſe d zigen

ſind zu entrichten
Schulgeld für Oktober 1927 bis zunt Okto
ber 4927.

2. Grundvermögens und Hauszinsſteuer für
Oktober 1927 bis zum 15. Oktober 1827.

Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt
zwangsweiſe gebührenpflichtige Einztehung Außer
dem werden bet Beträgen über 10 Mk. 1007 Ver
zugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Kreuzung der Kleinbahn Heudeber
Mattierzoll mit der Chauſſee von Zilly nach
Mulmke ſoll dem Kraftwagenverkehr entſprechend
umgebaut werden. Es wird daher die Chauſſee
von Zilly nach Mulmke für die Zeit vom 3. bis
8. Oktober für den Verkehr geſperrt. Der Ver
kehr wird verwieſen auf die Straßenverbindung
von Heudeber über Langeln nach Zilly und
umgekehrt.

Halberſtadt, den 1. Oktober 1927.
Der Landrat. Müller.
Bekanntmachung.

Es wird erneut guf die Gefahren, die ein
unvorſichtiges Ueberfahren von unbewachtenBahnübergängen mit ſich bringt, bingewieſen
Neben der Gefährdung eigenen und fremden Lebens
ſteht unter Umſtänden gerichtliche Verfolgung wegen
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes
zu erwarten

Bekanntmachung.
Bei der im Handelsregiſter A unter Nr. 1154

verzeichneten Firma:
Eduard Varth, Mufſlinſtrnmente

und Muſtkaltenhaus, Halberſtadt
iſt heute eingetragen: Die Firma lautet jetzt

Arb.-Radſahrer- Verein Halherſtadt

Sonntag, d. 2. Oktober, abds.

32. Gtiſtungsfeſt
u. Mitwirk. der Saalmannſchaften

Muſikhaus Eduard Barth. Dem Kaufmann RadpoloſpielPaul VBarth in Halberſtadt iſt Prokura erteilt. Halberſtadt Darlingerode
Halberſtadt, den 27. September 1927. NRadballſ vielDas Amtsgericht, Abt. 6. Harderſtadt Blankenburs

Auftreten
Ausſchreibung.

Die Lieferung von etwa 16 000 R Grobbrot,
900 R Jeinbrot und 10 R Semmel für das
hieſige Gerichtsgefängnis ſoll für die Zeit vom
1. Novbr. 1927 bis 21. Okthr. 1928 vergeben werden.

Angebote ſind unterſchrieben, verſchloſſen und
portofrei, mit der Aufſchrift „Angebot für Back
waren“ bis zum Termin am 18. Oktober 1927,
vormittags 10 Uhr im Gerichtsgefängnis,
Gefängnisinſpektion, Richard-Wagnerſtraße 52,
einzureichen. Am 18. Oktober 1927, vormittags 10Uhr,
werden die Angebote geöffnet. Zuſchlag wird binnen
3 Wochen erteilt werden.

Ueber den Umfang der Lieferungen und über
die Bedingungen wird in der Gefängnisinſpektion,
vormittags von 10 bis 12 Uhr Auskunft erteilt, e
können auch käuflich für 50 Pfg. erworben werden.

Halberſtadt, den 30. September 1927.
Der Gefängnisvorſteber.

gez. Kühne, Amts und Landgerichtsrat.

des Bundesmeiſters im
4er Steuerrohr-Reigen

Ortsgruppe Wernigerode
Für ſtimmungsvolle Unterhaltung
ſorgt die Freie Volksbühne

Gäſte durch Mitglieder eingeſtthrt

herzlich willkommen.
Der Feſtansſchuß.

Von großem Interesse für alle
Familien, die ihren Wohnsitz von

Halberstadt nach Berlin verlegen.
Halberſtadt, den 30. September 1927.

Drr Landrat. Müller.

tt Belohnung
zahle ich demjenigen ſofort, der mir die Perſonen
nennt, welche bereits zum zweiten Male die
Fahnenquaſten an meinem Firmenſchild ge
ſtohlen haben, ſodaß gerichtliche Beſtrafung

erfolgen kann.
Strengſte Verſchwiegenheit ſichere ich zu.

Karl Schäfer,
Likör Fabrik, Weingroßhandlung,

Heinrich-Juliusſtraße 9.

G Wadrestaurant „NMeu-Kamerun“ G

von Uhr an
Künstler- Konzert
Eintritt frei. Eintritt frei.
Die ruſſiſche Revolution

Eine kKritiſche Würdigung
Aus dem Nachlaß von Roſa Luxemburg.

Herausgegeben und eingeleitet von

Gen. Dr. Paul Levi.
S 120 Seiten ſtark, gebunden nur 60 Pfg. Be
Vollsbuchhandlg. Halberſtüdter Tageblatt

Domplatz 48.

iei s Klei ee Stackſppark
3 Heute Sonntag

I Seht
Verstärktes Orchester

nur Schlager.
l

Anfang 6 Uhr.

unter Aufsicht Adab Issroel
x

Bleisch, Wurst, ff. Aufschnitt
Salate, Geflügel
in prima Qualitäten

Moritz VogelCOhavtotten burg 4 Berlin W.
Kantstr. 118/19 Passauerstr. 1I12

Tel. Steinplatz 1557 Tel. Steinpl. 13301

Se eDie Kirchen von
Halberstadt

Dr. Oscar Doering
152 Seiten mit 78 Abbildungen

Preis 420 Mark
Vorrätig in der

Buchhandlung Rudolf Schönherr

Zwicken l.
nur bei
unſeren

Uhr im Saale des „Odenm“
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eines 4 Stock-Möbelhauſ. W2 gr. Möbelwagen, 1
Möbel Auto, Kutſchwagen, Fournierböcke,
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RM c uUhrmacher und Juwelier, Se Küblingerſtraße 35. n Vershen e c So ee e ß chti(ſ g c rechtieNMyft-Fabrilute e e I Z. he S I7 S Salge, a e e We welch4 e t e Wiederverk. Fabrikpreiſe g e ſtenDaß

Schäfer MartinGalhe Spar20 S ESTR 2 0 geg. Hautſchäden u. offene loſe tBeine Ratsapotbeke. botſche S r r r anverer e h a. ane 9 Behör u. jeden anderen Bedar9rtskrankenkaſſe der Maurer. Sonderſuhrt 0 I t n e n3 abends r „Elyſium“ zu oJ it d 7. Okt b 1927, S t g.e re e u l Halberſtüdter TogeblattWiglleder-Veriunnlin t- Bunter Abendlll leder-Veryamn III Abfahrt 7 Oktober HARABRG- ARSERIECA LINIE d
in Gewerkſchaftshaus zwegs Beſprechung über 8 volle e III. HAMMBIIRG desAufſtellung eines Wahlvorſchluges. Agee erg er „Volkschor“ Zauserſtadt Stritt hab Mitglieder, die ſich d ſowie das c (Leitung: Walter Hermes) Shre Welt itebe Beſcheinigung ſelſen h urse ne ne Vhum Piag WMitgl. des Deutſch ArbeiterSängerbundes mDer Vorſtand. J. A. H. Fiſcher belegung S hafer, unter Mitwirkung des bz Johs. Schäfer, 1. Bandonion Orcheſter Verein angSp R O S G I e v Gr S Heinrich Julinsſtr. 10 (Leitung: Otto Deutſchmann) ne
e e e Filmbilder I Aus der Vortragsfolge: Lieder, e nK 17 I Muſikſtücke Humoriſtiſche Vorträge, Ann aus dem Feſtzuge der eOberrealſchule S eine Operette u. a. m. rungn e t er ſind zu haben reiſe der Plätze: Sperriitz und Loge Höhej Preiſe oge e öheMarkthallen Reſtaurant e ne e eErwin Otto Beſtvater. e Hlllenedern der ufer Barth e erſtene Heute e Neue Bettſtelle m. Matr. S an der Abendkaſſe ſtand,preiswert zu verkaufen v Frühjahr 1928 es S e erfreur ßer Skat Abend ensree Imäßi aret ch tlicher Passagierdienst9 0 regelmsßiger dreiwöchentliche n Sternwarte JZu verloſen: S Gans, Enten, Kaninchen. 3 ETTEN BAMMBIIRG HALEFAX Jeden Sonntag und Mittwoch: Lorr
Enpfehle ff. Eisbein mit Sauerkraut. über Cobh (Queenstown) s enEs ladet freundlichſt ein Alexander Richter Molavetten DAMPFER „WESTPHAIIA“ und „THURINGIA aufguen 25 Erste Abfahrt 15. Februar 1928 Uns e

Meta Betten Vorzugoltiche DIberfahrtgelegenheit auf deutschen anI Kegolabteilungd. Sportklubs 1910e. V. J e wets 19 Dampfern anit cleutscher Verpflegung u. hecltenung. Anfang Z. Uhr Eintritt frei e

I e I l a Mein do Anfragen und Platabelegungen bei der T 71771177 lige FranZu unserem am Sonnfag, den 2. Oktober, S Fyur Teilrahlung HAMBIURKG- AMERIKA LINIE. I O I S t In R I S Es
e Kann ſo Kaszen Rabatt HAMBURG I ALSTERDAMM-257 Uhr im Wiener Hof“, Kühlinger- Fabrtklager: Sonntag a s Uhr mobilA straße, stattſindenden Gust. Behren s 77 D und den armer Luthe2 v i FWonovwes 17, Forurut 1229 o e Ia mHerbst- Vergnügen I teleeg in lsiherstsai r m J r wB bestehend aus Konzert und Ball, laden wir S intr rei ntritt reie e Johannes Schaefer eherzlichst ein. Der Vorstand I Hübnergngeneelvt Heinrich Juliusstr. 10 l. H G T wurde

h RatsApotbeke. nS ſich vz S S ken a5. Halberstäckter Flug Tag Luftspiele Kunstflüge z Ballonrammen

m 3 o e eS Sonntag, den 2, Oktober 1927, ab 2 Uhr nachmittags Geschwaderflüge 33 Postbeutelabwurf 8 t S enthie

an MitteEFlughafen Thekenberge Ballonhüpfen, der neue amerikanische Sport e
I Veranstalter: Luftfahrt G. m. b. H. Halberstadt F e e für dein Gemeinschaft mit dem 3 Fall schirmn e Absprünge ß An

Luftverkehr Halberstadt e. V. D. L. V. S prie. Boehl vehweo n Geck Bamberg e erneDinirittonreise: 1. Platz e San t rn Platz 0.50 Man Hrl. M. Dröbeljahr-Leipzig, Herr Boehlen- Schwere, err 2 Temo.

i hren frei. Seh h a z teng e leere er e pro a 20 frei-Rundflüge cureh Programm- Verkauf e Ohlorodont unch Trumpf-Sohokoladen Regen e e

en t e
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Loge
lätze
ichen der Am neſtievorlage enthüllte ſich der Klaſſencharakter des

s äe rt h e erſten Lutherkabinetts, das völlig unter deutſchnationalem Einfluß
ſtand, und ſich des beſonderen Vertrauens des Reichspräſidenten
erfreute.

Jm September 1925 folgte die Annahme der 7

o aufzuwerfen. Die Widerſtände im Kabinett wurden, wie ſich ſeit S 7 45
dem eingebürgert, durch die Autorität des Reichspräſidenten über S
wunden, deſſen unpolitiſche, lediglich durch Kadettenanſtalt und
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Die Präſidentſchaft Hindenburgs.
Eine lehrreiche Statiſtik zum 2. Oktober.

1918. Als die Oberſte Heeresleitung den Reichskanz
ler Prinzen Max von Baden zwang, ohne jede diplomatiſche Vor
bereitung den

Frieden zu erbitten

and damit de Möglichkeit auf Erlangung erträglicher Friedens
bedingungen vereiltelte, wirkte ſie auf die Preſſe ein, der Bevötke
rung nicht bekannt zu geben, daß die Friedensbitte der Reichsregie-
rung von der O. H. L. nicht nur gebilligt, ſondern gefordert
worden war. Auf dieſer Unterdrückung der Wahrheit durch das

tion. Aber da Hindenburg einem Kabinett der Weimärer Koalition
unter dem Demokraten Koch für den Fall eines Mißtrauensvotums
nicht die Erlaubnis der Reichstagsauflöſung gab, ſchied dieſe ein
zige Möglichkeit, außenpolitiſche Erfolge zu erzielen, durch die per
ſönliche Bindung des Reichspräſidenten an die Deutſchnationalen
aus.

Das Jahr 1926 fing damit an, daß der Reichspräſident den
General von Seeckt zum Generaloberſten

zehn Millionen indirekt als unmoraliſch und geſetzlos hinzuſtellen
verſuchte.

Am 8. September 1926 wurde
Deufſchland in den Völkerbund

aufgenommen. Jntereſſant iſt eine diesbezügliche Mitteilung der
Frankfurter Zeitung, daß die parlamentariſchen Mitglieder der
Delegation nur deshalb „Beigeordnete“ genannt worden ſeien, weil
der Reichspräſident wegen der Zugehörigkeit von Breitſcheid und
Graf Bernſtorff den Eindruck vermeiden wollte, daß die Links
parteien einen Einfluß auf die Außenpolitik des Kabinetts beſäßen
Man muß ſchon ſagen: Eine ziemlich merkwürdige Methode, den
Deutſchnationalen außenpolitiſche Erfolge zuzuſchanzen.

Kriegspreſſeamt beruht letzten Endes die Dolchſtoßlegende Hin ernannte, obwohl es einen derartigen Dienſtgrad nach dem Reichs Am 8. Oktober 1926 genehmigte Hindenburg das
denburg nahm in Hannover ſeinen Ruheſitz. wehrgeſetz überhaupt nicht gibt und es ſich ſomit um eine unzwei Abſchiedsgeſuch des Generals von Seedkt;

felhafte Verletzung der Reichsverfaſſung handelte, die bekanntlich nicht ohne alle Mittel zu verſuchen, einen Offizier im Dienſt zu hal
26. April 1925. Friedrich Ebert war bis zu ſeinem die Verleihung von Titeln nicht zuläßt. ten, der durch die Einſtellung des Thronprätendenten in die Reichs

letzten Tag von der Reaktion beſchimpft geſtorben. Die Reak
tien erkannte die Gelegenheit, durch trockenen Putſch wieder zur
Herrſchaft zu gelangen, nachdem die Verſuche der gewaltſam en
Machtergreifung mißlungen waren. Hindenburgs Name allein,
vermochte die älteren Jungfrauen und andere Leſer der „Jntelli
genz Preſſe vor den Wagen der Reaktion zu ſpannen und es ge
lang Tirpitz unter erheblichen Mühen, den 77jährigen Greis zur
Kandidatur zu bewegen. Die Kommuniſten unterſtützten die
Reaktion durch Aufſtellung der Zählkandidatur Thälmanns
und ſo wurde Hindenburg am 26. April 1925, wenn auch von einer
Minderheit,

waärteten außenpolitiſchen Schwierigkeiten gefolgt, wenn auch die
meiſten Staaten auf die üblichen Glückwünſche verzichteten.

Am 12. Mai 1925 beſchwor der Feldherr des Kaiſers die
Verfaſſung der deutſchen Republik.

Insbeſondere werde er ſeine „Pflichten gewiſſenhaft erfüllen, Ge
rechtigkeit gegen jedermann üben.“

Am 16. Juli 1925 unterzeichnete Hindenburg die beiden
Aufwerkungsgeſetze,

welche die herrſchenden Rechtsparteien gegen die Linke unter gröb-
ſten Bruch ihrer Wahlverſprechen tags zuvor angenom ren hatten.
Daß Sindenburg dieſe Geſetze unterſchrieben hatte, war den kleinen
Spärern und Hypothekenbeſitzern noch unfaßbarer, als der beiſpiel
loſe deutſchnationale Wortbruch. Jm Vertrauen auf ſeine Oſter
botſchaft hatten ſie ihm ja zum Sieg verholfen. Jetzt ſchrieben ſie:
„Hindenburg hat entſchieden, wie wir es nicht er
wartet haben. Er, der Hort der Gerechtigkeit, auf deſſen Per
ſönlichkeit wir gerade in dieſer Beziehung glaubten Häuſer bauen
zu können, hat eine Bahn eingeſchlagen, vor deren möglicher Wei
terentwicklung wir geſtehen müſſen: in uns ſtürzt eine Welt von
Glauben Und Hoffnung zuſammen“. Deutſches Tageblatt 16. 7.
1925.)

Jm Herbſt 1925 führte die Rechtsblockregierung wieder
Hochſchutzzölle

ein. Auf den Widerſpruch der Sozialdemokratie und der geſamten
Wiſſenſchaft hatte die Rechte nur den Einwand, daß dieſe Zölle
nur als Verhandlungsinſtrument gedacht ſeien und niemals prak-
tiſch benutzt werden ſollten. Aber dieſe Argumentation galt nur
ſolange, bis das Zollgeſetz angenommen war, und dann dachten
die die Regierung beherrſchenden Wirtſchaftskreiſe nicht mehr an
eine Preisgabe der die Verbraucherſchaft ſchwer belaſtenden „Ver
handlungsinſtrumente“.

Auguſt 1925. Ebenſo entlaſtete das Steuermilde-
rungsgeſeßtz des deutſchnationalen Finanzminiſters Schlieben
zwar die Beſitzenden, aber die Lohnſteuer blieb auf der gleichen
Höhe und der Verbrauch wurde noch mehr belaſtet. Hier, wie bei

Einladung nach Genf.
Ser rechte Flügel der Bürgerblockregierung glaubte es ſeinen Wäh
lern ſchuldig zu ſein, in der Note die Kriegsſchuldfrage

Richtung ſich ſtets zu äußern pflegte. Die Antwort auf dieſen völ
8 elig ſinnloſen Verſuch war eine ſchroffe Zurückweiſung durch e S S

Frankreich und vor allem durch England.
Es kam Locarno. Die Vaterländiſchen Verbände machten

mobil und die Deutſchnationalen zogen ihre Miniſter aus dem
Lutherkabinett zurück. Die Zölle hatten ſie ja in der Taſche und
außerdem wußten ſie, daß die ſozialdemokratiſche Oppoſition nicht
ebenſo verantwortungslos handeln würde, wie ſie ſelbſt. Die Ge
ſetze über die

Locarnoverkräge und den Einkritt Deutſchlands in den Völkerbund

wurden denn auch am 27. Oktober im Reichstag angenommen
und am folgenden Tag von Hindenburg unterzeichnet. Es entbehrt
nicht einer gewiſſen Pikankerie, daß der ehemalige Heerführer, der
ſich vor ſeiner Wahl aufs ſchärfſte gegen den Schiedsgerichtsgedan
ken ausgeſprochen hatte, jetzt dieſe Verträge unterzeichnete, die
einen freiwilligen und

unwiderruflichen Verzicht auf ElſaßLothringen

enthielten. Es iſt aber eine offene Frage, ob eine Regierung der
Mitte für den Sicherheitspakt auch ſo teuer hätte zahlen müſſen,
wie die vom Ausland mit Mißtrauen betrachtete Rechtsregierung,
für deren Bildung ſich Hindenburg jederzeit eingeſetzt hat.

Am 5. Dezember 1925, nach der Ratifikation der Locarno
oerträge, trat das Rumpffabinett Luther zurück. Zentrum und
Demok ten forderten aus der Erkenntnis heraus, daß die

allein mögliche Aufzenpolitik nicht mit den Deuiſchnalionalen
gemacht werden könne, die Wiederherſtellung der Großen Koali-

damit nicht einmal die

Am 6. Mai 1926 erging mit ausdrücklicher Billigung des
Reichspräſidenten der

Flaggenerlaß Lukhers,

der den deutſchen diplomatiſchen und konſulariſchen Vertretungen
im Ausland aufgab, künftigkin neben der Reichsflagge auch die
ſchwarzweißrote „Handelsflagge“ zu zeigen. Bei den Anhängern
des Zentrums und der Demokraten entſtand eine tiefgehende Er
regung über dieſen den inneren Frieden gefährdenden Angriff auf
die Verfaſſung und die außenpolitiſch höchſt bedenkliche Demon-

denburg, nachdem die Demokraten Luther zum Rücktritt ge
zwungen hatten, ein Kabinett bilden zu laſſen. Wiederum mit der
ausdrücklichen Willensäußerung, daß er einem Kabinett der Mitte
oder gar einer Linkskoalition das Recht zur Auflöſung des Reichs
tages nicht erteilen würde.

Was den Kampf um die Fürſtenabfindung
anbelangt, ſo wird das Deutſche Volk es dem zweiten Reichspräſi-
denten niemals vergeſſen, daß er ohne die geringſte Rückſichtnahme
auf die Gefühle der Millionen Witwen und Waiſen, der Kriegs
verſtümmelten und Revolutionsopfer, der Jnflationsenteigneten
und der betrogenen Sparer, jenen berüchtigten Brief an den pro-
minenteſten Vertreter aller Kapitalsintereſſen, den Präſidenten des
Reichsbürgerrats, von Loebell, richtete. Nie wird das deutſche
Volk es Hindenburg verzeihen, daß er in dieſem Briefe zu erklären
wagte: „Der Volksentſcheidungsantrag verſtößt gegen die Grund
lagen der Moral und des Rechts“. Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion gab auf dieſem Mißbrauch der verfaſſungsrechtlichen
Stellung am 10. Juni 1926 eine ſcharfe Erklärung ab. Der
Reichskanzler Marx verſuchte zwar, den Brief Hindenburgs als
einen „privaten Akt“ des Präſidenten hinzuſtellen, aber er fand

Billigung ſeiner Parteigenoſſen. Das
Volksbegehren war der erſte Akt unmittelbarer Demokratie,
ausgeübt von vielen Millionen Wählern ohne Unterſchied der Par
tei bis weit in die bürgerlichen Kreiſe hinein. Der Reichspräſident
reagierte auf dieſen Akt damit, daß er die Handlungsweiſe der vier

Müll als
c

wehr jedem ehrliebenden Republikaner einen Schlag ins Geſicht
verſetzt hatte. Nur die Drohung Geßlers mit ſeiner Demiſſion, ver
mochte den Willen des Reichspräſidenten zu brechen, Seeckt in
ſeiner Stellung zu halten.

Um die gleiche Zeit wurde der Entwurf eines
Ausführungsgeſetzes zum Artikel 48 der Reichsverfaſſung

bekannt, der dann als ein „unverbindlicher Referentenentwurf“ hin
geſtellt wurde. Es iſt kennzeichnend für alle derartigen Pläne, die
auf eine Verſtärkung der Macht des Reichspräſidenten hinauslau-
fen, daß man niemals auf einen Widerſtand dieſes Reichspräſidene um Reichspräſident wählt ſtration. Trotzdem gab ſich Hindenburg dazu her, Luther einen ß5 Sepraß e h Brief zu ſchreiben, der den Reichspräſidenten ebenfalls engagierte. ten zu rechnen ſchien.

Der Mißbrauch, den die Rechte mit dem ſoldatiſchen Pflichtbewußt- Ohne jede Fühlungnahme mit den Parteien verſuchte nun Hin

e ſein eines Greiſes getrieben hatte, war zunächſt nicht von den er Am 20. Januar ſchrieb Hindenburg den bekanntenBrief an Marrx,
der noch in Verhandlungen mit den Linksparteien ſtand. Wie die
Tägliche Rundſchau einige Tage ſpäter mitteilte, war dieſer Brief
den Deutſchnationalen bereits vorher bekannt geweſen,
was nicht gerade als die Spitzenleiſtung eines Unparteiiſchen zu be
zeichnen iſt. „Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß wir uns
wieder in den Tagen des perſönlichen Regiments befinden“, ſchrieb
daraufhin der demokratiſche Abgeordnete Nuſchke am 23. Janu-
ar 1927 in der Berliner Volkszeitung.

Nun noch ein letztes Wort zu Tannenberg.
Das Echo aus Frankreich und Begien wird den Reichspräſiden

ten belehrt haben, daß man als Oberhaupt eines Staates den ſpe
ziellen Gefühlen einer kleinen Gruppe entlaſſener Militärs nicht
weithin hallenden Ausdruck geben darf, ohne die außenpolitiſchen
Beziehungen des betreffenden Staates zu ſtören, und damit die
Intereſſen der Nation auf das Empfindlichſte zu verletzen.

Aber noch in einer anderen Hinſicht iſt die diesjährige Feier des
Tages von Tannenberg ein ſchwarzer Tag in der Geſchichte des
deutſchen Volkes

Däs kaktloſe Schreiben des ehemaligen Kaiſers

iſt von dem Präſidenten der Republik zweifellos beantwortet
worden. Wir kennen ſeinen Jnhalt nicht. Und doch glauben wir,
im Jntereſſe des europäiſchen Friedens hoffen zu müſſen, daß ſeine
Bekanntgabe niemals erfolgt.

Rohſtoff-
Moderne Möſtrenwentono

Die Beſeitigung des Mülls war von jeher eine der wichtigſten
kommunaltechniſchen Aufgaben. Man wußte mit ihm nichts rechts
anzufangen und war in Rückſicht auf die geſundheitlichen Ver
hältniſſe in den Städten froh, wenn man es, ohne daß die Be
ſeitigung allzuviel Koſten verurſachte, los wurde. Jn der Regel
transportierte man das Müll aus dem Weichbild der Stadt hinaus
und gebrauchte es, wenn es gut ging, höchſtens zur Geländeerhö
hung. Heute haben ſich die Dinge gründlich gewandelt. Das Müll,
der Abfall des ſtädtiſchen Haushalts und der ſtädtiſchen Gewerbe
betriebe, iſt für unſere Wirtſchaft ein wichtiger Rohſtoff geworden.
Wir gewinnen aus ihm Schlacke, Alteiſen, Magnetſchlacke, Flug
aſche, Dampf und Warmwaſſer. Das ſind alles Dinge, die früher
ſozuſagen im Müll umkamen und die wir heute in unſerer Wirt
ſchaft im größten Stil benutzen. Was früher viel Geld koſtete, näm
lich die Beſeitigung des Mülls, iſt heute eine wichtige Einnahme
quelle geworden, die, moderne Betriebe vorausgeſetzt, die Müllbe
ſeitigung bezahlt macht.

Jn England iſt man zuerſt dazu übergegangen, das Müll zu ver
brennen. Die techniſchen Einrichtungen in England wurden ſpäter
vom Feſtland, insbeſondere von Deutſchland, übernommen. Die
Ergebniſſe, die man in Deutſchland mit dem Verbrennen des Mülls
erzielte, waren im Anfange nicht gerade ermutigend. Das lag daran,
daß das Müll in Deutſchland anders geartet iſt als das engliſche
Müll. Verſchiedentlich war man in Deutſchland ſogar gezwungen
dem Müll einen Brennſtoff zuzuſetzen, um es zu verbrennen. Erſt

ſpäter paßte ſich die Technik der Eigenart des deutſchen Mülls
an. Hier ſind vor allem zwei Städte, zuerſt Hamburg und
ſpäter Berlin, in vorbildlicher Weiſe vorgegangen.

Der Gedanke, das Müll als Rohſtoff zu verwerten, ſtellte na
türlich der Technik neue Aufgaben. Dazu kam das Beſtreben, in
der Müllverbrennung die Handarbeit immer mehr durch Maſchinen
arbeit zu erſetzen mit dem Ziel, die Koſten für die Müllverbrennung
zu ſenken und die aus dem Müll zu gewinnenden Rohſtoffe mög
lichſt billig zu erhalten. Die Aufgabe konnte nur mit Hilfe der Er
fahrungen gelöſt werden, die die Großſtädte im Laufe der Zeit
mit der Müllverbrennung machten
zu dem Entwurf einer Müllverbrennungsanlage geführt, der vor
allem die Maſchinenarbeit anſtelle der Handarbeit ſetzt. Er ſtammt
von der Lurgi- Geſellſchaft für Wärmetechnik in Frankfurt a. M.
Wir geben die neue Anlage im Schaubild in den Grundriſſen wie
der, deren einzelne Kenntnis wir einer ausführlichen Darſtellung
eines unſerer beſten Fachleute auf dem Gebiete der Müllverbren
nung, des Baurats Uhde-Hamburg, verdanken.

Das Müll wird in Trommeln von 10 cbm nutzbarem Jnhalt auf
Kraftwagen an die Anlage herangebracht (1) und in den im Ofen
haus gelegenen Bunker (3) entleert. Aus dem Bunker wird das
Müll mittels eines Greifkrans (4) einem Beſchickwagen (5) zuge
führt, der das Müll nach den ſeitlichen Beſchicktrichtern des Ofen
ſchachts bringt. Die Beſchicktrichter führen das Müll derart in den
Schacht ein, daß es in dieſem in 1-—1,5 Meter Schichthöhe nahezu

Dieſe Erfahrungen haben jetzt.

See
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wagerecht geſchichtet lagert. Die Verbrennungsluft wird von einem
umlaufenden Kapſelgebläſe (5) über einen Schalldämpfer (7) aus
dem Freien herangeholt, durch einen Windhitzer (8) nach der Düſen
roſtplatte gedrückt und durch dieſe in das Müll eingeführt. Der in
vielen heftigen Strahlen einblaſende heiße Wind bewirkt eine Ab
ſonderung der feinen, ſchwer ſchmelzbaren Beſtandteile des Mülls,
die durch den Wind aus der Mülladung herausgehoben und nach
der an den Ofenſchacht anſchließenden Veraſchungskammer (9) ge
führt werden. Die von der Veraſchungskammer aufgenommenen
ſchwer ſchmelzbaren feinen Müllteilchen verglimmen hier wie Grude
auf dem Grudeherd zu einer feinen Aſche, wodurch der Windhitzer
(8) geheizt wird.

Der Verbrennungsvorgang im Ofen ſelbſt vollzieht ſich in un
gefähr 20 Minuten. Der Rückſtand iſt eine, je nach der Zuſam-
menſetzung des Mülls, mehr oder weniger harte u. porige Schlacke.
Der im Jnnern und an der Oberfläche noch glühende Schlackekuchen
wird durch eine Ausdrückmaſchine (10) in einen den Windkaſten des

Düſenroſtes umhüllenden Schlackenrumpf ausgeſtoßen. Die
Schlacke zieht man dann durch einen Auslauf des Schlackenrumpfes

in einen Schlackeförderwagen (11) von etwa 3 cbm Jnhalt ab. Dieſer
wird durch den unter dem Ofen verlaufenden Schlackenkaſten (12)
ins Freie befördert und in den Schlackenbunker entleert. An dieſen
Vorgang ſchließt ſich dann die elektriſche Gasreinigung (13) an.

Durch die neue Anlage ergibt ſich eine weſentliche Verkürzung
der Verbrennungszeit. Die Koſten des Betriebes wird man ſehr
wahrſcheinlich aus dem Erlös der bei der Müllverbrennung anfal

lenden Erzeugniſſe decken können. Von den anfallenden Erzeug-
niſſen iſt bis jetzt eigentlich nur die Magnetſchlacke nicht verkäuflich.
Aber die Flugaſche, die lange Zeit für unverkäuflich galt und die
man höchſtens in der Landwirtſchaft als Bodenverbeſſerungsmittel
benutzte, dürfte in Zukunft einen wichtigen Rohſtoff für die Kunſt-
ſteinherſtellung nach dem Wechverfahren abgeben. Es erſcheint nach
dem gegenwärtigen Stand der wiſſenſchaftlichen Forſchung durch

aus möglich, die Flugaſche zu ſchmelzen und aus ihr Schlacken
pflaſterſteine nach der Art der Masfelder Steine herzuſtellen. Am
wertvollſten iſt die gebrochene und geſiebte Schlacke. Sie bildet einen

vorzüglichen Wegebau und Betonrohſtoff und liefert einen zähen,
ſchalldämpfenden Beton mit geringem Wärmeausdehnungsvermögen
und niedrigem Raumgewicht. Wichtig iſt dabei, daß man bei der
Verwendung von Müllſchlacke weniger Zement verbraucht, als bei
der Herſtellung von Beton aus Kies oder Steinſchlag, obwohl der
Schlackenbeton die gleiche Druckfeſtigkeit hat wie der aus Kies oder
Steinſchlag hergeſtellte Beton.

Vermiſchtes.
Neue Wege der Zahnheilkunde.

Der Zahn iſt eins der wichtigſten menſchlichen Organe. Ein
gutes Gebiß iſt ſchon die halbe Geſundheit dieſe Erkenntnis hat
ſich allerdings nur recht langſam durchgeſetzt, und noch heute gibt es
zahlreiche Menſchen, die ihren Zähnen nicht die Pflege und Sorg
falt angedeihen laſſen, die ihre Bedeutung für die geſamte Konſti
tütion des menſchlichen Körpers angemeſſen ſind.

In früheren Zeiten ging man, ſobald ein Zahn ſchmerzte, zum
Bader und ließ den kranken Zahn ausbrechen. Mit der fortſchrei
tenden Erkenntnis der Bedeutung eines vollſtändigen Gebiſſes und
infolge der Vertiefung der zahnärztlichen Wiſſenſchaft ging man
dazu über, kranke Zähne durch Plomben zu konverſieren oder
wenn ſie nicht mehr zu retten waren durch künſtliche Zähne zu
erſetzen, die natürlich nie dasſelbe für den Körper leiſten können,
wie die natürlichen Infolgedeſſen wurde von den Zahnärzten immer
wieder empfohlen, vorzubeugen und in regelmäßigem Abſtand die
Zähne unterſuchen zu laſſen ein Rat, der leider viel zu wenig
befolgt wird. Nun kommt aus Wien die Meldung, daß der junge
Wiener Gelehrte Dr. Joſef Weinmann auf dem Zahnärztekongreß,
der am 4. und 5. Juni in Graz tagte, in einer Rede von nur 10
Minuten Mitteilungen von aufſehenerregender Bedeutung machte.

Dr. Joſef Weinmann ſtieß bei der Lektüre von Krankheitsberich
ten des öfteren auf die Mitteilung, daß bei einer Atrophie der Hy
pophyſe, des Hirnanhangs auch Zahnausfall beobachtet wurde. Da
durch kam er auf den Gedanken, daß die mangelhafte Funktion
der Drüſen, die die innere Sekretion regulieren, mit dem Zahnaus

fall überhaupt in Zuſammenhang zu bringen ſei. Er ging dieſem
Gedanken nach, und die Erfolge beſtätigten ſeine Vermutung. Der
Zahnausfall iſt tatſächlich oft eine Folge der Arbeitshemmung des
Hirnanhangs.

In der ärztlichen Praxis werden Stoffwechſelkrankheiten durch
elektriſche Behandlung, Diathermie, bekämpft, und man iſt bereits
ſo weit, daß man den Entfall der Sekrete des Hirnanhangs durch
entſprechende Medikamente erſetzen kann. Auf Grund deſſen haben
die Ausführungen des Dr. Weimann einen mehr als theoretiſchen
Wert ſie können in der Praxis bereits verwendet werden, ſodaß
es jetzt auch eine Biologie der Zahlheilkunde gibt.

Selbſtverſtändlich werden dadurch weder Vorbeugungsarbeiten,
noch Plomben, Zahnerſatz und Brücken überflüſſig, aber die Kon
ſervierungsarbeiten und der Zahnerſatz wird weit weniger oft not
wendig ſein, da dank Dr. Joſef Weinmann einem bei weitem grö-
ßeren Teil der Menſchen der kranke Zahn auf biologiſchem Wege
geheilt und immer ſo das eigene Gebiß erhalten werden kann.

Dr. med. G. F.

Tod eines großen Phyſiologen.

e

Prof. Einkhoven
iſt 67jährig in Leyden geſtorben. Der große holländiſche Gelehrte
war der Erfinder des Saitengalvaniſators zur Unterſuchung der
Herzmuskulatur. Jm Jahre 1924 hat er den Nobelpreis für Me
dizin erhalten.

Tragödie einer jungen Mutter.
Vor einem Berliner Gericht ſpielte ſich am Freitag die Tra

gödie einer jungen, jetzt 20jährigen Mutter ab, die vor zwei Jahren
ihr neugeborenes Kind in größter Verzweiflung tötete. Von See
lenqualen gepeinigt, hat das Mädchen ſchließlich ſich freiwillig bei
der Polizei geſtellt und ein Geſtändnis abgelegt. Es hat eine ſehr
traurige Jugend durchgemacht. Die Mutter hat es nie gekannt, ſie
iſt bald nach ihrer Geburt im Jrrenhaus geſtorben. Der Vater
iſt ein Trinker. Bald nach der Schulentlaſſung verdiente ſie ſich als
Hausangeſtellte ſelbſt ihr Brot. Mit 17 Jahren lernte ſie durch
eine Freundin einen Mann kennen, der ihr verſchwieg, daß er be
reits verheiragtet war. Zum erſten Male hatte ſie einen
Menſchen gefunden, von dem ſie glaubte daß er ſie liebte. So war
es für den Mann eine Leichtigkeit, die Jugendliche zu verführen.
Als die Folgen eintraten, ließ er ſie ſchnöde im Stich. Der Vater
wies ſie von der Türe, als ſie für das Neugeborene um Unterkunft
bat. Schließlich fand ſie wieder ſelbſt eine Stellung, aber vergebens
ſuchte ſie einen Platz für das Kind. Ueberall wurde ſie abgewie
ſen. 12 Stunden irrte die junge Mutter mit dem Kind auf dem
Arm in den Straßen der großen Stadt herum. Das Kind ſchrie
vor Hunger und Erſchöpfung. In ihrer Verzweiflung warf es die
Mütter ſchließlich bei Spandau in die Havel. Das Gericht ſprach
die Angeklagte auf Staatskoſten frei, da ihr bei der Tat die freie
Willensbeſtimmung gefehlt habe.

Wegen Spionage und Landesverrats hatte ſich am Freitag der
30jährige Bürohilfsarbeiter Alois Bileck aus Berlin vor dem 5.
Strafſenat des Reichsgerichts zu verantworten. Bileck gehörte 1925
der Reichswehr und ſpäter der Schupo an. Als er hier entlaſſen
würde, wollte er in die Fremdenlegion eintreten. Er kam zu dieſem
Zweck u. a. auch nach Mainz. Die Anklage legt ihm zur Laſt, daß
er von 1926 an in Mainz, Metz, Straßburg und anderen Städten
Nachrichten der Reichswehr, die im Intereſſe der Landesverwaltung
geheim zu halten waren, dem franzöſiſchen Nachrichtendienſt über
mittelt hat. Jnfolge Gefährdung der Staatsſicherheit fand ein Teil
der Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Ge
richt verurteilte Bileck wegen verſuchter Spionage zu 2 Jahren
Zuchthaus. 9 Monate wurden auf die erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet.

Aeberkriktk einer Deutſchen zum Hinduglauben. Eine junge
Deutſche, Margarete Grubenhaff aus Braunſchweig, iſt in
Kalkutta unter den üblichen religiöſen Zeremonien zum Hindu
glauben übergetreten und hat auch einen neuen Namen erhalten.
Unmittelbar nach der Bekehrung wurde ſie mit einem indiſchen
Ingenieur getraut, den ſie als Student in Berlin kennengelernt
hatte.

Unfall bei den engliſchen Floktenmanövern. Jn der Nacht zum
Freitag ereignete ſich bei den engliſchen Flottenmanövern ein eigen
artiger Zwiſchenfall. Ein Schlepper, der eine Zielſcheibe im
Schlepptau hatte, ſtieß in der Dunkelheit auf das Wrack eines
Schiffes, das während des Krieges auf eine Mine aufgelaufen war.
Da gleichzeitig Ebbe eintrat, blieb der Schlepper auf dem Wrack
hängen und ragte mit dem Vorderteil hoch in die Luft. Als die
Beſatzung des Schleppers von anderen Booten übernommen wer
den ſollte, ſchlug er faſt um, ſo daß die geſamte Beſatzung ins Waſ
ſer geſchleudert wurde. Vier Mann wurden in der Dunkelheit
weitab getrieben, konnten aber ſchließlich doch gerettet werden.

Der enklarvte Aſſiſtenzarzt. Ein Berliner Arzt inachte dieſer
Tage die Kriminalpolizei auf einen ſeit drei Tagen bei ihm be
ſchäftigten Aſſiſtenzarzt aufmerkſam, deſſen Papiere ihm nicht in
Ordnung ſchienen. Es ergab ſich, daß es ſich bei dem angeblichen
Dr. med. um einen 32 Jahre alten Ingenieur Richard Schrag han
delte, der nun die Volksſchule und das Technikum in Altenburg be
ſucht hatte. Er hatte auch als Jngenieur eine Anſtellung erlangt,
war aber vor drei Jahren abgebaut worden. Auf dem Gebiete der
RoentgenForſchung hatte er ſich umfaſſende Kenntniſſe angeeignet.
Es fehlt ihm aber das Geld zur Beſchaffung eines Apparates. So
gab er ſich als Doktor der Medizin und Aſſiſtenzarzt aus und
wurde auch an einem hieſigen Krankenhaus angeſtellt. Er hatte
ſich mit Hilfe eines Freundes eine Doktorarbeit über Lungenkrank
heiten zuſammengeſtellt und auswendig gelernt, hatte ſich aus Bü
chern eine Menge Fachausdrücke angeeignet, ſo daß er ſich einiger
maßen zurechtfand, um ſo mehr, als er im Roentgen-Laboratorium
des Krankenhauſes, wo er mit Geſchick arbeitete; mit der eigent
lichen Krankenbehandlung nichts zu tun hatte. Als das bei ſeiner
Anſtellung bei einem Privatarzt anders wurde, wurde er entlarvt.

Schwerer Verkehrsunfall in Berlin. Am Bahnhof BerlinFried
richshagen ereignete ſich am Freitag ein ſchwerer Automobilünfall.
Eine ſchnell heranfahrende Kraftdroſchke, die einen Reiſenden zum
Zug bringen ſollte, geriet bei der Anfahrt auf den Bürgerſteig.
Dabei wurde ein Zeitungsverkaufsſtand umgeriſſen und eine
Sruppe von Menſchen, die davorſtand, überfahren. Die Zeitungs
verkäuferin, eine 51 Jahre alke Witwe, wurde auf der Stelle ge
tötet. Jhr Sohn und drei weitere Perſonen wurden zum Teil
ſchwer verletzt. S
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Was ich ſo im Leben verſäumte e
Von Stephan Legcock.

Neulich ging ich einmal mit einem richtigen Grundſtücksmann
draußen in der Vorſtadt ſpazieren. Er lehnte ſich über das hölzerne
Geländer eines Bauplatzes und wies mit der Hand darauf hin.

„Dieſes Grundſtück“, ſagte er, „haben wir vorige Woche für eine
halbe Million Dollar verkauft.“

„Wirklich?“ rief ich aus.
„Ja“, nickte er, „und Sie ahnen nicht, daß man es vor fünf

undzwanzig Jahren für 50 000 aufleſen konnte.“
„Sie wollen doch damit nicht ſagen, daß ich all das ſchöne Gras

und all die herrlichen Brenneſſeln für 50 000 Dollar hätte haben
können?“

„Ja, natürlich.“
Das bedeutet doch nicht etwa, daß dieſe Gelegenheit, als ich

Student war und von vier Dollar wöchentlich leben mußte, an
meine Tür gepocht hat und daß ich ſie verpaßt habe?“

Jch wandte mich in bittern Gedanken über meine eigene Dumm-
heit ab. Warum war ich niemals mit 50 000 Dollar in der Taſche
hier lang gekommen und hatte all den Lehm gekauft!

Der Grundſtücksmann lächelte wohlgefällig über meinen Gram.
„Jch kann Jhnen mehr als das hier zeigen“, ſagte er. „Sehen

Sie, dort hinter dem Zaun das große unbebaute Stück Land?“
„Ja, ja, „rief ich aufgeregt, „das Stück mit der ſchönen Vogel

ſcheuche aus Helpapier und der verwitterten Fichte, der einen ver
witterten Fichte, die in ihrer verlaſſenen Einſamkeit zuwinken.

„Nanu!“ ſagte der Grundſtücksmann, „haben Sie auch einmal
etwas mit dem Grundſtücksmarkt zu tun gehabt?“

„Nein,“ antwortete ich, „aber ich beſitze eine poetiſche Ader und
beginne, die Poeſie und Großartigkeit von Bauſtellen zu begreifen.“

„Ach, ſo, das iſt es alſo! Ja, dies Gelände da es ſind 400
Quadratruten habe ich geſtern für drei Millionen Dollar ver
kauft.“

„Für wieviel?“
„Für drei Millionen, kalter Hand.“
„Nicht kalter Hand,“ ſagte ich, „erzählen Sie mir nicht, daß es

geſtern kalt war.“
„Ja,“ fuhr der Grundſtücksmann fort, „und vor knapp drei

Jahren hätten Sie die ganze Geſchichte für ein Liedchen haben
können.“

„Für ein Liedchen!“ wiederholte ich.
Das hatte ich nun verſäumt! Mit einer Stimme wie der meinen!

Wenn ich das, was ich jetzt weiß, damals gewußt hätte ich wär'
auf das Land hinausgegangen und hätte die ganze Nacht durchge
ſungen. Jch habe in den Zeiten, wo ich mit fünfzehn Dollar die

Woche zufrieden war, nie gewußt, was für ein verborgener Schatz
in meiner Kehle ſchlummerte. Jch hätte mir Land erſingen und
damit ein Vermögen erwerben können!

Der Gedanke bedrückte mich während des ganzen Heimwegs.
Und die weitere Unterhaltung des Grundſtücksmannes machte die
Sache nur ſchlimmer.

Er zeigte mir eine Kirche, die ich für 100 000 hätte kaufen und
als Autogarage für 500 000 hätte weiterverkaufen können. Wenn
ich mich aufs Kirchenkaufen gelegt hätte, ſtatt für die Zeitungen zu
ſchreiben ich wäre heute ein reicher Mann.

Eine Rollſchuhbahn hätte ich erwerben können und ein Theater,
und ein Obſtgeſchäft, ein wunderbares kleines, einſtöckiges Obſtge
ſchäft mit der niedlichſten Jtalienerin, die ich je geſehen hatte,
darin. Da war ein entzückendes, winziges Juwel von einem Kuh
ſtäll, den ich hätte in ein Geſchäftshaus umbauen und daran eine
Million verdienen können. Und das gerade zu der Zeit, wo ich
Griechiſch lernte und wieder vergaß. Oh, all die verſäumten Mög
lichkeiten meines Lebens!“

Als ich am ſelben Abend mit einem Freund, der Kaufmann iſt,
im Klub darüber ſprach, erfuhr ich, daß ich im Grunde überhaupt
noch nichts gehört hatte.

Grundſtückel Das war gar nichts! Nein, ſie erzählten mir, daß
ich vor fünfundzwanzig Jahren alle möglichen Dinge, wie Eiſen
bahnlinien, Zuckerraffinerien, Silberminen daß ich dies alles für
ein Liedchen hätte haben können. Da mußte ich ja faſt froh ſein,
nicht für das Grundſtück geſungen zu haben. Sie erzählten mir,
daß es eine Zeit gegeben hätte, wo ich ſogar die FöderalStahlGe
ſellſchaft für zwanzig Millionen kaufen konnte. Und das ſich ent
gehen zu laſſen!

Die gänze Canadian Pacific Railway, ſagten ſie, wurde für fünf
zig Millionen auf den Markt geworfen. Ich ließ ſie da verkommen
und hob ſie nicht auf. Nur aus Mangel an Zuverſicht. Jetzt er
kannte ich, wie dieſe Leute reich würden. Es iſt ihre herrliche, ſelbſt
vertrauende Zuverſicht, die ſie einen Fünfzig-MillionenDollar
Scheck ausſchreiben läßt, ohne ſich dabei etwas zu denken.

Wenn ich ſolch einen Scheck ausſchreibe, würde ich fürchten, ins
SingSing geſteckt zu werden, aber ſie haben keine Angſt und be
kommen, was ſie verdienen wollen.

Ein Mann im Klub erzählte mir faſt ſchluchzend, daß man vor
fünfundvierzig Jahren hätte entweder Carnegie oder Rockefeller
glatt für tauſend Dollar aufkaufen können.

Warum kaufte ſie mir mein Vater nicht als Andenken oder zum

Geburtstag und ließ ſie mich behalten, bis ich erwachſen war?
Wenn ich mein Leben noch einmal leben könnte nichts von

Schule und Erziehung! Keine Bauſtelle, keine Schutthaufen, keine
Helpapiervogelſcheuchen und keine Eckgrundſtücke mit Obſtläden!

Jch würde einfach die Vereinigten Staaten kaufen und mit Ruhe,
mit ſportlicher Ruhe auf den Wertzuwachs aller Dinge warten

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Williams u. Co., Char
lottenburg, dem Buche „Humor und Humbug“ von Stephan Leacock
entnommen).

W

Rußland beruft eine Konferenz für Kunſtſoziologie. Es ſcheint
Tatſache zu werden, daß die ſchon lange von den Ruſſen geplante
Konferenz für Kunſtſoziologie nun endlich verwirklicht werden
wird. Einige ruſſiſche Blätter melden jedenfalls, daß das Wiſſen
ſchaftsdepartement (Glownauka) des Volkskommiſſariats für Auf
klärung zum Dezember eine Konferenz einberuft, die im weſentlichen
Beratungen über ſoziologiſche Methoden der Kunſt und Literatur
förſchung pflegen ſoll. Dabei hat man vier Sektionen in Ausſicht
genommen: Bildende Kunſt, Literatur, Muſik, Theater und Film.
Eine Reihe von Einladungen an das Ausland ſind bereits erfolgt,
andere ſollen ſich anſchließen. Als erſtrebenswertes Ziel der Kon
ferenz wird der enge Zuſammenſchluß ſämtlicher Jnſtitute und Pri
vatgelehrter Sowjetrußlands, die ſich mit ſozialogiſcher Kunſtwiſſen
ſchaft befaſſen, und ferner die Bildung eines internationalen Büros
für Kunſtſoziologie bezeichnet.

Grayhiſche Werbekunſt. Am Sonntag wurde in der Mann
heimer Kunſthalle die Ausſtellung „Graphiſche Werbekunſt“ eröffnet.
Es handelt ſich dabei um eine internationale Schau zeitgemäßer Re
klame, die Plakate und Werbeſchriften vor dem Kriege bis auf die
heutige Zeit enthält. Beſondere Beachtung verdient in dieſer Aus
ſtellung die franzöſiſche Abteilung, die die bunten, auffälligen Pla
kate der 90er Jahre enthält, von denen aus die europäiſche Werbe
kunſt beeinflußt wurde. Der Weg der Plakat und Reklamekunſt
geht von dem dekorativen Stil zu dem der heutigen ſachlichen, ein
fachen Linie. Außerdem ſind die einzelnen Plakate, die aus ganz
Europa mit vieler Mühe zuſammengeſucht wurden, kulturgeſchichtlich
aufſchlußreich. Auffallend iſt in der Schau auch die Abteilung
Sowjetrußland, deren bilderreiche, ſtark primitive Verſinnbildlichun
gen einen Schluß auf die von europäiſcher Werbekunſt weitablie
gende öſtliche Pſyche ziehen laſſen.

Calderons „Großes Welktheater“, das eindrucksvolle, heute noch
lebendige Gegenſtück des großen Spaniers Calderon zu dem Myſte
rienſpiele „Jedermann“ wird Sonntag, den 2. Oktober, abends 8
Uhr, in der Magdeburger Stadthalle als Gaſtſpiel des Magdeburger
Stadttheaters die Schlußfeier der Deutſchen Theaterausſtellung
Magdeburg 1927 darſtellen. Die Magdeburger Städtiſchen Bühnen
werden der Aufführung durch ſorgfältige und reiche Ausſtattung
einen beſonderen Glanz verleihen. Der Aufführung liegt die Ueber
ſetzung von Eichendorff zu Grunde, die Muſik ſtammt von Alfred
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Politik Napoleons III.

Soz. Arbeiter Jugend

An alle Jugendgenoſſen in der Arbeits gemeinſchaft
Harz der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend.

Wie ſchon in allen Orten bekannt ſein dürfte, findet unſer dies

er e e Tat v v entober in Halberſtadt ſtatt. u uns wird iDen en mit dem e Magdeburg Anhalt der Jungſozialiſten

der hervorragende Wiener Gelehrte m e Theoretiker
unſerer Partei Genoſſe Dr. Max Adler, Profeſſor an der
Univerſität in Wien, ſprechen. In der morgens 91 Uhr im großen
Saale der MarieHauptmann Stiftung beginnenden Arbeitstagung
will Gen. Adler das Thema „Pſychologiſche und ethiſche Streifragen

im Marxismus“ behandeln. Er wird hierbei beſonders auf Hendrik
de Mans aktuelles Buch, ſowie auf alle die uns bewegenden Strö
mungen des Marxismus eingehen. Da nun das Thema in Form
iner großen Arbeitsgemeinſchaft behandelt wird, iſt für uns alle

ein großer geiſtiger Genuß Zu erwarten. Zur organiſatoriſchen
Frage unſerer Tagung teilen wir mit:

Die Teilnehmerkoſten betragen 60 Teilnehmerkarten können
ſchon im voraus, aber auch bei Beginn der Veranſtaltung bezogen
werden. Quartiere für die ſchon ain Sonnabend eintreffenden Ju

endgenoſſen ſtellt die Halberſtädter Parteigenoſſenſchaft bereit. Wer
ſchon am Sonnabend zu uns kommen will, kann an einem Vortrag
des bedeutenden Malers Prof. BaluſchekBerlin teilnehmen.

Die Quartieranmeldung geſchieht an Alfr. Frenſel, Halberſtadt,
Beguinenſtraße 3-4.

Wir rufen Euch nun alle, ihr älteren Jugendgenoſſen auf, recht
vollzählig in Halberſtadt zu erſcheinen. Die Max Adler-Tagung
muß, wie alle unſere bisher ſtattgefundenen Arbeitsſonntage, Kraft
quelle und Jungborn zu neuen, noch ſtärkern Arbeiten für den So

J zialismus ſein.
Jm Auftrage der Arbeilsgemeinſchaft Harz.

P. Jeske. K. Keune. G. Weber.
Halberſtadt. Morgen nachmittag von 16—19 Uhr findet in der

Turnhalle Bleichſtraße unſer erſter Volkstanzabend ſtatt. Bringt
alle leichte Schuhe mit. Für die entſtehenden Unkoſten muß jeder
10 Pfg. entrichten.

Briefe an das Tageblatt.
Takktloſigkeiten.

Für die Frage des Taktes gilt im allgemeinen „Wenn ihr's nicht
fühlt, ihr werdet's nie erjagen“. Soweit dieſer höhere, wahre Takt

in Frage kommt, iſt es nicht notwendig, daß ich auf die Erwiderung
des Dr. Pz. zu meinem Eingeſandt Stellung nehme. Jch will nur

das fagen, was von Verſtandes wegen hier zu ſagen erforderlich iſt.
Wenn man einen Artikel angreift, muß man ihn in ſeinem Zu

ſammenhang werten. Sie, Herr Dr. Pz., haben Jhre Rezenſion ge
geben in einem Blatte, das von den gleichen Taktloſigkeiten ſtrotzt

und die von mir herausgegriffenen Stellen ſind Jhre Verbeugungen
vor dieſem Geiſte. Sie ſind eindeutig. Sie haben jetzt von der
„Jntelligenz“ die Unterſcheidung von Staat und Staatsform über
nommen. Haben Sie ſich denn noch nie klar gemacht, daß es über
haupt keinen Mangel an Achtung vor dem Staat geben würde, wenn
dieſe Unterſcheidung möglich wäre; denn einen Staat, eine Staats
form will jeder und bei jeder Achtungsverweigerung könnte ein
gewendet werden Jch beleidige nicht den Staat, ich achte nur nicht

Es gibt keinen abſtrakten Staat, ſondern nur
Staaksformen. Was iſt denn Jhre „ſtaatsbürgerliche Geſinnung?“
„Brüderlich mit Herz und Hand“, aber wofür!

Daß Sie die Bedeutung des 4. September 1870 für Frankreich
als Großtat nicht im Geiſte Frankreichs erkennen, iſt nur ein Be
weis für Jhr geſchichtliches Unverſtändnis. Dieſer Tag iſt für Frank
reich der Tag, der ihm die demokratiſche parlamentariſche Republik

heraufgeführt hat, die Staats form, die es ermöglichte, daß in
Frankreich Staat und Volk einig waren, wo es Lebensgefahren für
Staat und Volk zu beſtehen galt und daß in Frankreich heut die
Fülle von großen Köpfen dem Staat zur Verfügung ſteht. Der 4.
September 1870 bedeutet aber und das ſollten wir Deutſche be

ſonders anerkennen eine Abwendung von der friedenſtörenden
Wie ſagt es Viktor Hugo? „Stammt

dieſer Krieg von uns? Das Kaiſerreich hat ihn gewollt, das Kaiſer
reich hat ihn gemacht. Das Kaiſerreich iſt tot. Gut ſol Denken
Sie etwas über die Bedeutung des 4. September 1870 nach, dann

wird Ihnen der 11. Auguſt 1919 in ſeiner Bedeutung klarer wer
den. Solche Vorwürfe wie Hetzerei und Mangel an Dankbarkeit, die

auch aus dem Beſtande der „Jntelligenz“ ſtammen, ſie werden wohl
dann unterbleiben und Sie werden ſchweigend anerkennen, was
taltlos iſt. LaſſenSie ſich nicht durch höfliche Worte von Frangoſen
beirren, es geht Jhnen ſonſt, wie vielen von uns 1914, die erſtaunt
waren daß trotz ſolcher Höflichkeiten gegen die Deutſchen die
ſchwerſten Vorwürfe erhoben wurden. Wer ein Freund Frank
reichs iſt, iſt noch kein taktvoller Freund.

Eins muß Jhnen anerkannt werden: Sie haben dem „Grabmal
des unbekannten Soldaten“ den Weg in Halberſtadt ebnen wollen.

Entwürdigen Sie nicht ſolches Ziel durch ſolche Mittel, wenden
Sie ſich an das Edle im Menſchen udn ziehen Sie ihn zu den Höhen

der Dichtung, nehmen Sie aber nicht die Dichtung mit herab.
Das iſt mein letztes Wort in dieſer Sache. F.

Wenn man heute über die verlängerte Bismarckſtraße gehen
will, ſo iſt das ſtets mit Lebensgefahr verbunden, un n e
gut tun, ſich in einer Unfall Verſicherung anzumelden. Denn dieſe
Straße iſt jetzt eine allgemeine Radrennbahn geworden. Dieſe
Bahn haben die Söhne und Töchter der Oberſtadt eingerichtet. Hier
auf dieſer Bahn wird Radfahren, Reigenfahren, freihändig fahren,
Kurven nehmen üſw. gelernt. In den Straßen der Unterſtadt
dürfte das alles nicht vorkommen, da wäre ein Strafmandat ſicher.
Es wäre doch dringend nötig hier ſofort Abhilfe zu ſchaffen.
Entweder wird die Straße polizeilich geſperrt oder andere
Maßregeln müſſen getroffen werden. Rud. Sch.

Aus dem Gerichtsſgal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 30. September.
Merkwürdige Geſchäftsleute. Wegen Betrugs bzw. Beihilfe dazu

hatten ſich die Angeklagten G., F., R. und J. zu verantworten. R.
war nicht erſchienen, weil er ſich zurzeit in einer Jrrenanſtalt zur
Beobachtung befindet.

ſchlecht ging.

die Vertretungen ſolventer Firmen übernehmen. Dazu gebrauchten

G. und F. betrieben ein Geſchäſt, das ſehr
Um es wieder in die Höhe zu bringen, wollten ſie

ſie aber erſtklaſſige Reverenzen, d. h. gute Auskünfte. Dieſe ver
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ſchafften ſie ſich auf ſehr einfache Art und Weiſe. Eine Auskunft
ließen ſie ſich von dem nicht erſchienenen Angeklagten R., einem
geiſtig minderwertigen Menſchen, der kaum ſchreiben kann, aus
ſtellen, das heißt, das Schriftſtück wurde von G. ſelbſt geſchrieben,
während R. unter Anleitung des G. nur ſeinen Namen darunter
ſetzte. Der Angekl. J. hat wider beſſeres Wiſſens für ſeine Mit
angeklagten eine günſtige Auskunft erteilt. Auf Grund der gün
ſtigen Auskünfte wurden den Angeklagten G. und F. Waren ge
ſchickt, von denen erſt ein Teil nach der Erſtattung der Anzeige be
zahlt wurde. Verurteilt wurden G. zu 4 Monaten, F. zu 3 Mo
naten Gefängnis und J., der ſelbſt keinen Vorteil von der Geſchichte
hatte, zu 100 Geldſtrafe. Gegen R. wurde das Verfahren ab
getrennt.

Ein nettes Sittenbild. Aus der Strafhaft wird ein Mann namens
H. vorgeführt, der vor kurzem wegen verſuchter Blutſchande an
ſeiner 7jährigen Tochter zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ver
urteilt iſt. Außerdem muß der Geſchirrführer St. auf der Anklage
bank Platz nehmen. Beide ſollen an einer I5jährigen mit Gewalt
unzüchtige Handlungen vorgenommen haben. Die Verhandlung
entrollte ein recht trübes Siktenbild. Die 15jährige Zeugin, die die
beiden Angeklagten belaſtete, erſchien wenig glaubwürdig.
Gericht konnte ſich nicht von der Schuld der Angeklagten über
zeugen und erkannte deshalb auf Freiſpruch.

Ein Vereinskaſſierer. Der Sattler Sch. war Kaſſierer eines Be
gräbnisvereins. Der Verein ſollte, da er nicht leiſtungsfähig war,
einem großen Verein angeſchloſſen werden. Deshalb wurde eine
Mitgliederverſammlung einberufen. Der Kaſſierer erſchien dort
ohne Kaſſenbücher und wollte ſo den Kaſſenbericht erſtatten, womit
die Reviſoren nicht einverſtanden waren. Die Kaſſe wurde dann
vom Vorſitzenden nachgeprüft. Es wurde auch ein Bücherrepiſor
hinzugezogen. Feſtgeſtellt wurde, daß 200 l Kaſſenbeſtand vor
handen ſein mußten, während nur 4,90 A vorhanden waren. Eine
regelrechte Buchführung war aber gar nicht vorhanden. Das Urteil
lautete trotzdem auf Freiſpruch, weil ſich das Gericht nicht über
zeugen konnte, ob Sch. das Geld unterſchlagen hat.

Große Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 29. September.

Erhöhle Strafe. Der Kaufmann P. war vom Schöffengericht
wegen Betrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung zu 100 C und
wegen Unterſchlagung ebenfalls zu 100 A Geldſtrafe verurteilt
worden. Gegen das Urteil hatten Angekl. und Staatsanwaltſchaft
Berufung eingelegt. Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft
wurde das Urteil des Schöffengerichts dahingehend geändert, indem
P. wegen des Betruges und der Urkundenfälſchung zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt wurde, da dieſes Delikt nur Gefängnisſtrafe
vorſieht. Wegen der Unterſchlagung wurde die Strafe auf 50
Geldſtrafe herabgeſetzt. Die Berufung des Angeklagten wurde ver
worfen.

Freigeſprochen wurde in zweiter Jnſtanz der Kaufmann G., der
vom Schöffengericht wegen Untreue zu 70 A Geldſtrafe verurteilt
war. Der Angeklagte ſollte als Filialleiter einer Großhandlung
größere Beträge veruntreut haben. Während ſchon das Schöffen
gericht nur einen veruntreuten Betrag von 12 A für erwieſen hielt,
glaubte die Strafkammer auch in dieſem Punkt nichts nachweiſen
zu können und erkannte deshalb auf Freiſpruch. Mitteilenswert iſt
es noch, daß der Angeklagte inzwiſchen auf Betreiben der Firma
ſeine neue Stellung verloren hat. Wer erſetzt ihm nun den Scha
den?

Verworfen wurde die Berufung des Angeklägten Sp., der wegen
Rückfalldiebſtahls, er hatte einige Fahrraddiebſtähle ausgeführt, zu

1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt war. e
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Von links nach rechts: 1. Tonſtufe, 4. Körperteil, 6. Eu

ropäiſche Hauptſtadt, 8. Wüſtenbewohner, 9. Ergebnis, 12. Ruſſiſche
Halbinſel, 14. Franzöſiſcher Name für Saargebiet, 15. Unterhal-
tung, 17. Fränkiſcher Heiliger, 18. Erdteil, 19. Stadt in Belgien,
21. Tee (Engliſch), 23. Afrikaniſcher Strom, 26. Quellnymphen, 27.
Verhältniswort, 28. Teil der Wohnung, 29. Hausgerät.

Von oben nach unten: 1. Lehranſtalt, 2. Jndiſcher Strom,
3. Stern erſter Größe, 5. Muſikaliſcher Ausdruck, 6. Georgaphiſche
Linie, 7. Stadt in U. S. A., 10. Papagei, 11. Bodenfläche, 12. Sy
nonym für der, 13. Handwerkszeug, 16. See in Rußland, 20. Teil
des Klaviers, 22. Stadt in Böhmen, 24. Nebenfluß der Donau 25.
Teil des Baumes.

Kreiswork-Wabenrätſel.

In jedes der weißen Felder kommt ein Buchſtabe. Die einzel
nen Wörter beginnen im Feld mit dem Pfeil und drehen in Uhr
zeigerichtung um das Nummernfeld, aus dem der Pfeil kommt. Die
Wörter bedeuten:

Das

Vorname, 8. Bibliſche Perſon, 9. Weiblicher Vorname, 10. Gras
art, 11. Vogel, 12. Feldherr, 13. Franzöſiſcher Fluß, 14. Krankheit,
15. Gleichklang, 16. Münze.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel.
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Geometriſches Figuren-Rätſel.
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Pythagoras.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 2. Oktober.
Berlin. 9 Morgenfeier-Erntedankfeſt. 11,30—12,50 Platzmuſik

des Potsdamer Tonkünſtler-Orcheſters, 17——18 Unterhaltungsmuſik
der Kapelle Steiner, 20.30 Konzert, anläßlich des 80. Geburtstaägs
des Reichspräſidenten. 22,30 030 Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30--10 Morgenfeier (Uebertragung vom Sportplatz

Leipzig-Lindenau. Anſchließend „Das Lebensbild Hindenburgs“
(Vorleſung). 16,380 „Von im Weltkrieg gefallenen Dichtern und
Komponiſten (Muſik, Geſang). 20,15 Sinfoniekonzert. 22;30
Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 9,15 Morgenfeier, 15 Bunter Funk am Sonntäg-
nachmittag (Muſik). 18 Nachmittagskonzert, 20,30-22,00 Ueber
tragung von Berlin, anſchließend Konzert des NoragOrcheſters

Langenberg. 9 10 katholiſche Morgenfeier, 13, 10 1450 Kam-
mermuſik. 20,30 Uebertragung von Berlin.

Monkag, den 3. Oktober.
Berlin. 19,30 „La Traviata“ (Oper von Verdi, Uebertragung

aus der Stagatsoper).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Konzert (Uebertragung von Dresden).
Hamburg. 20 „Eine Schubertiade in Wien 1820“ (Einl. Vor

trag, Geſang, Muſik).
Langenberg. 21 Köln: OHrcheſter- Konzert.

Amtliche Wetternachrichten.
S
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Donnerstag
29. Sept. 49

be De

dir W O

WM
n
v

S
6

W J

l

O

O
2

9 e o
m

76

e h 0
S

0 J S

ERKVARUNG; Owolkegios, O ſeſten ohalbbegeckt. G wolkig. ededeckt. Rege
Schnee Du. Nebel Gewitfer. AGcoupeln. Aoqel. O Stile leſchte

C Dieicht. m frische StörmischW volſer Sturm die Pteiſfe fregen mit gem Winde. bie eingezelchneren ligien
oben verdinden ſie Orte mit gleichem kuftdruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geben die Cufttemperofur on.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliche Wikkterung bis Sonntag abend:

Der Vorübergang der von dem Tief bei Jsland ausgehenden
Tiefdruckwelle brachte unſerem Bezirk bei nach Weſten drehenden
Winden allgemein leichte Regenfälle und ſomit eine Unterbrechung
der Schönwetterperiode. Da jedoch über Frankreich und Weſt
deutſchland erneut ſtärkerer Barometerſtieg eingeſetzt hat, wird das
Wetter ſehr bald eine Beſſerung erfahren. Sie dürfte jedoch nicht
von längerer Dauer ſein, da über ganz Großbritannien erneut
Barometerfall eingeſetzt hat.

Ausſichten Zunächſt aufheiternd und trocken, mäßig1. Weiblicher Vorname, 2. Verbindung, 3. Kopfbedeckung,
Deutſcher Fluß, 5. Zeitabſchnitt, 6. Spielausdruck. 7. Männlicher warm, ſpäter wieder Eintritt von Regen,



Bin zurues sxehrt
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